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Klerikale Fronde .
Nur wenige Wochen sind es . da an der

Bahre Naschins von den Koalilionsparleien
heilige Schwüre geleistet wurden , beisammen
zu bleiben , wobei sich besonders die tschechischen
Sozialdemokralen hervortaten , die durch den

Mund ihres Sprechers Dr . Souknp gelobten ,
an der politischen Verbindung mit der tschechi¬
sche » Bourgeoisie festzuhalten . Aber der GotteS -

friede hat nicht lange gedauert und schon die

Vorfalle , die im Zusammenhang init dein Zu -
saininenbruch verschiedener Banken stehen ,
haben gezeigt , dast die KoalitionSparteien in

der Verteilung der Beute nicht einig sind . Und

kaum hat sich die Koalition von dein Schreck
über de » Bankerott der Banken erholt , wird

sie von dein Eingriff bedroht , den die klerikale

Partei gegen sie führt .

Die tschechisch klerikale Partei leidet —

wie jede andere klerikale Partei — an einem

notwendigen W i d e r s p r u ch. Sie ist
der politische Expoiment der katholischen Kirche ,
jener Weltorganisation , in der die Jntcresicn
einer mehr oder weniger breiten Schichte von

kirchlichen Würdenträgern den Ausschlag geben .
Nun ist aber im Zeitalter der Demokratie jede
klerikale Partei genötigt , bei breiten Massen
der Bevölkerung , bei Kleingewerbetreibenden
in den Städten und bei den Bauern auf dem

Lande , für sich zu werben , sie muß sich also
einen demokratischen Anstrich geben und wenig¬

stens nach außen die Klassenintcresscn dieser
Schichten vertreten . Das tat auch die tschechische
klerikale Partei seit dem Umsturz , die . ehemals
gut kaisertreu und österreichisch gesinnt , sich mit

der Republik abfand , zu Kompromissen geneigt
und vor allein bestrebt war , auch einen Anteil

a » der zur Verteilung gelangenden Beute zu

erlangen . Um sich regierungsfähig zu erhalten ,
war die von Pater Schräme ! geführte tschechisch
klerikale Partei bereit , bis zu einem gewisien
Grade einem Gesehe zuzustimmen . daS die

Trennung der Kfxche vom Staate ausspricht ,
und sich auch mit der staatlichen Einschränkung
der kirchlichen Feiertage abzufinden . Das ging
nun dem hohen . Klerus , in dessen Dienst der

konservative Flügel der Partei steht , zu weit .

Den hierüber ausgebrochenen Streit wollte nun

Rom schlichte » und lud sich den Parteiführer ,
Minister und Pötkamann Schramek deswegen
ein . Dem mit allen Salben geriebenen Schramek
ist es aber nicht gelungen , den Vatikan für
seine Anschauungen zu gewinnen und die lle -

rikalc Partei macht nun Front gegen die übri¬

gen Koalitionsparteien .
Ten Führern der Koalitionsparteien

macht die klerikale Fronde nicht wenig Sorge .
Würde es sich um eine innerlich gefestigte , von

einheitlichen Anschauungen erfüllte Regicrungs -
koalition handeln , dann wäre es politische
Werklagsarveit , alle auftretenden Gegensähe im

Wege von Verhandlungen und Kompromissen
zu beseitigen . Aber die Koalition ist krank , alle

an ihr teilnehmenden Parteien sind von

schweren Gegensätzen erfüllt , innerlich und

zahlenmäßig geschwächt , so das ; ikcr Abfall auch
nur von wenigen Abgeordneten die Mehrheit ,
die die Regierung im Parlament hat , in Frage
stellt . Das Blatt des Ministerpräsidenten reder

daher auch schon von der Möglichkeit des Rück¬

trittes der gegenwärtigen Regierung , was . wie

eS sagt , „nicht nur daS Ende der RcgierungS -
Mehrheit bedeuten würde , sondern , was nach

ernster und in seinen Folgen schicksalsschwerer
ist . das Ende der tschechischen Mehrheit und

damit den Beginn einer Krise von unabseh -
barem Ende und Verwirrungen " .

Für die Anpassungsfähigkeit des Herrn

Paters Schramek spricht es . das ; er die neue

Situation in der klerikalen Partei , das Er¬

starken des in kirchlichen Fragen unnachgiebigen
Flügels zu einer politischen E r p r e s -

sung benutzen will . Er droht den anderen

Parteien mit dem Austritt aus der Koalition ,

wenn sie die beabsichtigten kirchlichen Gesetze

durchzuführen sich entschließen . Nun ist cS klar ,

daß die ' bürgerlichen Parteien der Koalition

keinen besonderen Wert auf die Durchführung
der Kirchengesehe legen und das ; zur Verteidl -

gung der Trennung von Kirche und Staat ,

England für ein direktes Anbot Deutschlands
an Frankreich .

Eine ha bolfijicnc Meldung . - England leibst vermittelt nicht .

London . 2. ' , . April . ( Havas . ) Das Reutcr -

sche Vurcaii veröffentlicht folgende Note : Die

hiesigen informierten Kreise hoffen , daß die

deutsch « Regierung auf Grund der Rede Curzons
ehestens Frankreich und Belgien ein Angebot
auf Liquidierung ihrer Rcparcttionsverbludlich -
keilen machen werde und daß dieses Anbot die

Wiederaufnahme der Verhandln ' . , ,
gen , welche vor Besehung des RnhigcbietrS nn -

| «erbrochen worden sind , ermöglicht . Einige Kreise
aber verschweige » nicht ihr « Ueberraschung dar -

über , dag man in Deutschland die Sied « EurzonS
alo eine Aufforderung auslegen will , damit

Deutschland Großbritannien ersucht , das deutsche
Anbot an Frankreich und Belgien z » vermitteln .

Di « britische Regien,ng , schließt die Note , steht in

dieser Hinsicht auf dem Standpunkte , daß Deutsch -
land sich direkt an Frankreich tvenden miisic , inS -

besondere vo » den , Augenblicke an , als Poinearö

össentUch erklärt hat , daß Frankreich Irin deutsches

Angebot annehme , welches nicht direkt überreicht

werden wür

*

Deutschlands Leiflung - ^hi ^eit .
Eine . Anfrage der Arbeiterpartei .

Nachfolgestaaten . Ter Klub sprach sich sodann für
die Forderung der Verständigung der einzelnen
Staaten , auch der Balkaiistaaten zum Zwecke der

London , 25>. April . ( Jsch . P. SB. ) ( Unterhaus . ) ^ wirtschaftliche » Entwicklung aller Böller aus .

Da « ParlameittSniiigiicd Lambert ( Arbeiter
Partei ) fragte den Premierminister , ob irgend ein

verantwortliches Angebot annehmbarer Kriegs -
reparativ,ici , zahlen ; » wollen von der deutschen

Regierung gemacht wurde und wenn ja , welche
Summen angeboten lvurden , welches die Summe

sei , die die britische Regierung als innerhalb der

Leistungsfähigkeit Deutschland liegend , ansehe . —

Ei » Vertreter der Regierung erwiderte , der Prc -
micrminister sei sich keines Angebotes de -

wüßt , das nicht bereit » veröffentlicht worden sei.

Die Regierung Enno zögert .
Berlin , 25 . April . ( Eigenbericht . ) Ter

Reichsausschuß der deutschen Industrie trat heute

im Reichstage zu seinen Beratungen zusammen ,
die durch die Besprechung des ' Reichskanzlers mit

den Industrielle » veranlaßt sind und der Wa¬

ran Gefrage gelten . Die Regierung schein ,

jetzt die Auffassung zu teilen , daß die verminderte

Leistungsfähigkeit Teutschlands es nicht gestatte ,

Zahlen zu nennen . Dr . Rvscnberg befindet sich

in dieser Frage im Widerspruch mit der Sozial¬
demokratie und einem Teil der Bürgerlichen , die

ein konkretes Angebot dringend verlange » . -

Die italieniilhen Sozialvemsttaten
für Verständig ; - «? .

Rom , 25 . April . lTsch . P . B. ) Der Turaii -

kl »l > hielt gestern eine Beratung ab , in welcher der

Berich , über die sozialistische Aonserrn . ' , betreffend

die Nuhrsrage mld die Reparationen aenchmiqend

zur Kenntnis genommen wurde . Der sranzvsiiche

Sozialist Blum berichtete Über die Fricdensoklioi ,

der französische » Sozialisten bei der Beratung der

Reparalionosrage und des Verhallniiies z » den

»rohungen der tschechischen Sozial -
mit einem eventuellen Austritt aus j

©ick Gesetzentwurf für . . verstärkten
Verfamminngsfthutz " .

Die Sozialdemokraten machen de » Reichstag
beschlußunfähig .

Berlin , 25 . Zlpvil . ( Eigenbericht . ) Tie Ver

suche der Bürgerliche », mittels eines AnsnahmS
gescheo die Arbeiterbctvegung durch Wegnahme
der Versammlungsfreiheit zu schädigen , haben die

innerpolitische Krise verschärft . Im Reichstage
kam es daher beute bei der Fortsetzung der Be -

•.«ftd' .ifl deS Gesetzentwurfes für verstärkten V: r

sammlnngsschiitz zu überaus erregten AnSein -

anderschungen zwischen Sozialdemokraten und

Bürgerlichen . Sic wurden aurgelöst durch eine

Erklärung des ( Genossen D i I i „< <i a n, die mit

den Worten begann : „ Iii de », Augenblicke , wo

die deutsche Arbeiterschaft in dem schweren Ab -

tvehrkanlpfe an der Ruhr steht , schick , sich die b»",r <

gerlich : Mehrheit des Reichstages an , ei » Geset ,

reg : » die Arbeiterschaft anzunehmen . " Genosse
Dittmann führte u. a. aus , das; die sozialdemv
italischen Redner festgestellt Im de », daß in Bayer »
Organisationen geduldet >verde », die den Ver «

sammlungsterror organisieren , ahne daß sie den

gesetzlichen Strafen verfalle ». Als der Antrag
auf Zurückverweistliig an den Ausschuß a bge

lehnt ivurde , verließen die Sozialdemokraten und

Kommunisten de » Saal , und führten so die Be

schlnßnnfähigkeit des Hanfes herbei . DaS Hans

vertagte sich Nachmittag bis zum !!. Mai , wo u.

a. abermals die Versammlung- schntzvorlaf . c auf
der Taecsordnung steht . Die Bürgerlichen wer -

de » sich wofirkcheiiiTich zu einem Kompromiß
herbeilassen müssen .

welche mit den Inhalt der nationalen Rcvolu - ! teien die a.

tioii des tschechische» Volkes bildete , nur die ! demokratie i

beide » sozialistischen Negierungspatleien nbrig | vor Monlitu

bleiben . Die Schwäche dieser b e i b e n

Parteien innerhalb der K o a l > -

wirb aber auch in dies e in
tlon

Falle ihre N i e d e r f a g e bc s > eg e ln

und das Kompromiß , das mit den isthcmijch

klerikale » Politikern geschlossen werden wird ,

wird wohl dem Programm beider Parteien

ins Gesicht schlagen . , .

Daß die beiden sozialistiichen Parteien ,n

der Regierung so scknvach sind , ist aber ihre

eigene Schuld . Sie habe » durch ihre bedenken -

( oic Regierungspolitik die vermeintlichen In -

terefiei , des Staats - und Nationsganzcn über

die Klasieninteresfen der tschechischen Arbeiter

! acstellt , tveslvegen es den Kommnmsten leicht

ivar . eine » großen Teil der tschechischen ,oz,al -

demokratischen Arbeiterschaft in . >l » iu

ttelten und ivas auch die Ursache der Ent -

stehung neuer sozialistischer Parteien war , die

sich mit der Schuld einer ruckgratlo,cn Politik

gegenüber der tschechischen Bourgeoisie nicht be -

laden wolle » . Insbesondere die Istbechiichc

Sozialdemokratie ist den Machtgelustev . der

bürgerlichen Koalitionspartcicn preisgegeben .

S j e m u ß i n i c d c r F r a g c n ach g c b c n,

on nicht ernst , iveil sie wiffen , daß >

dann eben nichts anderes übrig bleibt als Neu - \

Wahlen und die tschechische » Sozialdemokraten
die Neuwahlen fürchten wie der Teufel das

Weihwasser . Bezeichnend ist in dieser Hinsicht
ein Artikel in der gestrigen „ Narodni Demo -

kraeie " . in der aus die Drohung der tschechischen

Sozialdemokraten angespielt wird , aus der

Koalition auszutreten , wenn diese nicht die

Sozialvcrsicherungsvorlagc nach dem Entwurf

des Abgeordneten Winter annimmt . Das ge -

nannte Blatt schreibt , daß sich vor dieser

Drohung niemand fürchtet , und das ; die tsche -

chischen Sozialdemokraten die letzten sind ,

welche mit Wahlen drohen können . Die Re -

gierungspolitik der tschechischen Sozialdemo -
kraten hat sie nach viereinhalb Jahre » dahin

geführt , daß sie der schwächste Teilen
dieser Re g i c r u n g s k o a l i t i o n jinb
und daß sie vor den Drohungen und For -

dcrungen der tschechischen Bourgeoisie ständig

Schritt für Schritt zurückweichen »lüffen . Die

Art , wie die tschechischen Sozialdemokraten in

der Negierugskoalition gewirkt haben , endet mit

derAtomisicrung der tschechischen Arbeiter -

bcwegung und mit einem Zustand , in dem die

>„ i' l' i b r ' d i e b ü r g e r l i ch e n P a r t c i c n , gesamte Arbeiterbewegung dieses Staates zer
- < - r —

splffwrt den Angriffen der Bourgeoisie preis -
mit Neuwahlen drohen , sie aber in -

folge ihrer Politik Neuwahlen fürchtet . Ander -

seits nehmen die tschechischen bürgerlichen Par -
gegeben ist .
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Der Kamps um die Macht
in Bayer ».

« Von unserem Müncbcner Korrespondenten

Ein an sich gänzlich unbede „ iei,der Vorgang
H . N gezeigt , wie sehr die Position der „ Vaterlän¬

dischen Verbände " gegenüber der regierenden
Bayrischen BolkSpartci in der letzten -seit sich gc -

stärkt hat . Der Leipziger Staatsgerilbtshof balle

eine Verhandlung grgcn die beiden völkische» Re¬

dakteure Eckardt und Weger angcsept , die na -r -

lich nicht erschienen waren . Darauf hat das Be¬

richt eine VorfühnmgSvcrfiiguiig erlasse ». Seit

über acht Tagen liegt diese bei der l «ayrisck ) eit

Regierung , die außerstande ist, die Berhaftung
vorzunehmen . Eine große ftarade der Hitlerlentc

in der inneren Stadt , dir im Anschluß an eine

sonntäglich - Felddiestubung abgehalten ivurde .

hatte Velo eingelegt . Dabei hatte sogar der „ Bay¬

rische Kurier " , das . leitende Blatt der bayrischen
Vollspartei . geschrieben , daß „die zwei zur Ver

antwortung gezogenen Hainichen Organe Bayern

mehr gcsehade ! haben als Taufende von Lägen

der Bayernhrtzer " . Aber , wie dir „Psiincheiic ,
Zeitung " zynisch schreibt , „ die in Betracht kont¬

inent * » Personen haben nicht die gvringstr a) ici -

aung , sich verhaften zu lasse »". Der vayrischr
Illstizmiilister Gärtner ist eiligst nach Berlin ge¬

fahren , um noch einmal die Aufhebung der We

setze zum Schilpe der Rspublil iventgsteiis für
Bayern zu erreichen . Die Regierung hat im Land

tag durch den Minister des Inner » kundgeben
lasse », daß sie nach wie vor eine Feindin dieser

Gesetze sei und ibn - Aufbebima n »terdings be¬

antragt hal *.

ES hat alle » nichts genützt. Tcr . Mampj der

Hitler und Lttdendorsfleule läßt niel » nach . D- iest

gehen seht offenbar darauf hinaus , das Innen -

Ministerium für sich zu erobern . Ter ausrrselp : »«
Mann ist der frühere Iustisministrr Dr . Roth ,

jetziger Zivilleiter der „Vaterländischen Verbäi . de " .
Die bayrische Volkspartei ha ! sich redlich Rlülie

gegeben , die Verbände zur Vernunft ; » bringen
und ihnen klar zu machen , daß ihre Ziele mit

denen der Regierung nicht unvereinbar sind . Die

Stellung der Regierungspartei wurde durch den

Abgeordneten Wohlimtlh aulhemisch so umschrie
beut „Vciterländische Verbände sind nur jene , die

sich bedingungslos , und ohne Parteipolitil zu

treiben , der Regierung unterordnen . Viele junge «
Leute sollen sich in die Vaterländischen Verbände

melden , vorher aber muß verlangt iverden , daß

diese Verbände ohne Selbstsucht und unter Fnh

rnng der Slaatsregienmg dein Vatcrlande dienen

sollen . Das ist das Ultinmtum der Partei , nicht

an die StaatSrrgiermig , sonder » an die Verbände ,

die sich das Wort „vaterländisch " beilegen " . Die

einzige Wirkung dieses Ultimatums tva - r eitc

Hoyngelächter . Der „Völkische Beobachter " setzt

seinen vom Machtkitzel angestachelt «» Kampf gegen

die Regierungspartei nnrntwegt fort . Manchmal
koiilmen dabei die bestehenden Gegeirsätze sehr

schön zitr Beleuchtung , wie zum Beispiel in fol¬

genden Ausführungen des BlatteS : „ Offen erlläri

der „Bayrische Kurier " , es sei nick- t »urgent
Recht , sondern eine Pflicht Bayerns , im Falle
einer sozialistischen revolutionären Diktatur sich
nicht zu »nierwcrfc », sondern sich ihr zu „ evt

ziehen " , ivomil tvohl gesagt wird , daß die Bay¬

rische Volkspartei gar nicht daran denkt , ge

gcbenenfalls mitzuhelfen , um einen ausbrechenden

Bolschewismus in Sachsen » der anderswo nieder

zukämpfcn , sondern sich eben auf sich selbst ; u

rückziehen möchte , ll n d d a s b e t» e tt 1 e t selb st -

verständlich als n o I tv e n d i g e Folge ,

sich unter den Schutz des M a r s ch a l l s

Foch begeben . Eine famose deutsche Partei ,

diese Bayrische Volkspartei !
Der Nationalaktivisnius hat die atteinge

wurzelte katholisck >e Regierungspartei in übet -

raschend kurzer Zeit in die Defensive gedrängt .
Er ist jetzt dabei , im vorwiegend protestantischen

Franken festen Fuß zu fassen . Tort sind die pro¬

testantischen Pfarrer seine Agenten . Der Minister -

Präsident von Knilling , der dem nationalistische »

Flügel seiner Partei angehört , bemüht sich durch

Konzessionen aller Art , die Verbände günstig zu

stimmen . Er schwankt zwischen Entschiedenheit
und Nachgeben hin und her . Eine Konzession

dieser Art war die Einleitung eines Verfahrens

wegen Landesverrates gegen den sozialdemokrati

scheu LandtagSabgeordneteu Blumtriti . Blumtritt

hatte in seiner Zeitung in Hof einen Artikel des

Berliner „ Vorwärts " über Waffenschiebuugeu

nachgedruckt . Das gilt in Bayern als Landesvcr -

rat . und der Ausschuß des Landtages hat die

Strafverfolgung bereits genehmigt . Dir Sozial »
demokratie ist an den gegenwärtige » Machtkämpfen

nicht unmittelbar beteiligt , aber es ist lehrreich ,

zu sehe », wie die beiden in Kampf verwickelten
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Gegner gegen die Srtzialistvn völlig einig sind . Eckende Aufforderaiig ,
Diesen bleibt gegenwärtig nichts übrig , ofS an chiandlu » ge n mit
dem Ausbau ihres Selbstschutzes zn arbeiten , denn j l ) ie i ch e anzubahnen ,
die Politik wird hier bald mit Fäusten gemacht
werden .

München , 24 . April . ( Wolfs . ) Der bayrische
Landtag bcscl )aftig >e sich mit dem s o z i a l d c m o-
k r a t i s ch c n Antrag betreffend die A u f -
l ö s u n g aller S t u r m a b t e i l u n g g e n
und S t u r m l r u p P § und die Dicherftellnng
der Versammlungsfreiheit . Der HauShesttScmSsclmß
hat einen Antrag der bayrischen Bolks -
Partei angenommen , der die u n Nachsicht »
liche Unterdrückung derartiger Einrich¬
tungen verlangt , sofern es sich nicht mit
geordneten Selbstschutz handelt , der aber dann

seinerseits scharf zu überwaclien wäre . Der sozio -
listische «prccher erklärte , dich es zum V ärger »
kriege kamen mußte , w c n n es mit den T t o ß-
t r u P P s in Bayern weitergehe wie bisher ;
die Arbeiter würden jedoch dafür sorgen , daß auch
Bayern weiterhin den Weg Deutschlands mitgehe .
Auch der d c in v k r a t i s ch e und der Redner der
Bauernbündlcr kennzeichneten das Treiben der

Nationalsozialisten als eine große Gefahr für das

Staatswesen , das durch die narioiialislisctie Be -

wegnng an den Rand des Bürgerkrieges gebracht
worden sei. Desgleichen verwarf der Redner der

bayrischen Lolkspartei die Methoden
der nationalsozialistischen Bewegung , die letzten
Endes den revolutionären U m st it r z be¬
deuten müßten . Der Minister des Innern
Dr . Schweyer führte auS : Die Tätigkeit der

Vaterländischen Verbände sei im all -

gemeinen eine gesunde und b c g r ü ß e n S -

werte Erscheinung . Es sei aber unverständlich ,
wenn nationale Kräfte eine nationalgerichtrte
Regierung bekämpfen . Zur republikani¬

schen Schutzgcsehgebung äußerte der

Minister , Bayern stehe ans dem Standpunkte ,

daß diese Gesetze je eher desto besser vcr -

schwinden und daß sie durch Ergänzung der
'

allgemeinen Strafgesetze ersetzt werden sollten .
Der StaatsgerichtShof sei nichts andere « als ein

Politisches Gericht . Wenn man sich dazu verstehen
würde , dieses außerordentliche Gerichtsverfahren
durch ein ordentliches zu ersetzen , so Iväre rS auch
möglich , den Auswüchsen auf dem Gebiete der

Presse nachdrücklich zu begegnen , lieber die natio -

nalsozialistische Arbeiterpartei sagte der Minister ,
viele Punkte ihres Programme « seien anfechtbar
und manche für die bayrischen Belange geradezu
bedenklich . Durch ihr gewalttätiges Auftreten in

Versammlungen und auf der Straße , habe sie
daS größte öffentliche AergerniS erregt . Der Mi -

• nister sprach sich dann gegen den soziali -
stischeu und demokratischen Antrag aus und

für den Antrag der Bayrischen Volkspartei .
Schließlich wurde der sozialdemokratische
Antrag gegen die Stimmen der Bürgerlichen
und Kommunisten abgelehnt und der Antrag
der Volkspartei angenommen .

anlauft .
Di « Ausweisungen rcichsdcutscher Staats -

angchöriger aus dem Gebiete der tschechoslowa¬
kischen Republik bildeten den Inhalt einer An¬

frage des Abg . Genossen Dr . H o I i t j ch e t an

den Außenminister in der gestrigen Sitzung des

Auswärtigen Ausschusses . Genosse Höllischer
wies darauf hin , daß diese ' Ausweisungen in

West Kähmen bereits die Gefahr von Be -

triebseinschränkungen hervorgerufen haben . Die

norddeutsche Wollkämmerei in Neudek , bei der

Beamte ausgewiesen wurden , hat die Entlassung
eines Teiles der Arbeiter in Aussicht gestellt . Die

Kümmere ! will dadurch Repressalien ausüben

und eventuell den ganzen Betrieb schließen , wo -

durch Taufende arbeitslos würden . Genosse Ho -

litscher richtete daher an den Minister die drin -

che baldig st Ver -
d e in Deutsche n

» m diesem Völkerrechts -

widrigem Znstande ' ein Ende zn machen . Der

Außenminister beanttvortcte die Anfrage des

Genossen Höllischer in ähnlicyem Sinne , wie er
es bereits am Dienstag bei einer Vorspräche der

Abg. Genossen Rosche r , P a l in e und Hill e-
b r a n d getan hatte . Der Vi i n i st e r erklärte ,
daß ihm jede Politik der Repressalien vollständig
fernliege und daß eine Kommission zur Rege -
l n n g der Frage bereits eingesetzt sei . Eine
V erlrclnn g des Ministeriums des Aenßern
sei bereits aufdcniWrgc nach B e r l i n,
» in diese Angelegenheit baldigst ans der Welt zu
schaffen .

Im Zeichen des Schutzgesetzes . Wir haben
eS vorausgesagt , daß in den ersten Tagen nach
Inkrafttreten des Schutzgesetzes dieses aus leicht
zu durchschallendes Gründen nicht in Aktion Ire -
Icn wird , daß eS aber gar nicht lange dauern
wird , bis sich die reaktionäre Gewalt , die sich in

diesem Gesetze spiegelt , in der Verfolgung der Ar¬
beiter austoben wird . Wie recht wir hatten , be -
weisen einige Vorfälle aus den letzten Tagen .
Am Samstag wurde die kommunistische Lokal -
organisation in Sternberg « Mähren ) ausgelöst ,
der kommunistisch « Bürgermeister von Krummau
wurde wegen des Inhaltes einer von ihm gehal¬
tenen Rede zu fünf Monaten Kerkers verurteilt ,
der „ Vorwärts " , der darüber berichtete , wurde
konfisziert und in der gestrigen Rummer desselben
VlatteS sind zum ersten Male zwei Erkenntnisse
abgedruckt , in welchen die Konfiskation des
„ Vorwärts " ans Grund des Gesetzes zum Schutze
der Republik ausgesprochen wird . Wir kennen

zwar den Inhalt der Rede nicht , derentwegen der
kommunistische Bürgermeister Hirschl zu fünf
Monaten Kerkers verurteilt wurde , und wir wis >
sen mich , daß die Auslösung der Stcrnbcrgcr ko»>-

mnnistischen Lokalorganisation die Folge der un¬

glaublichen Ungeschicklichkeit ist, mit welcher die

Kommunisten vorgehen . Sie tnibfli dort ihre
Jugendorganisation weiter bestehen Rissen , trotz
dein sie von der Behörde aufgelöst worden war
und haben im Rainen dieser Organisation weitere

Versammlungen abgehalten und Flugschriften
herausgegeben . Auf solche Weise gaben die Kom¬
munisten den Behörden selbst den erwünschten
Anlaß , auch gegen die kommunistische Partei¬

organisation in Tternberg vorzugehen , bei der
man gelegentlich einer Haussuchung belastendes
Material gefunden haben will . Man mag aber

zu dem Vorgehen und der Taktik der Kommnni -
stcn wie immer stehen — diese Persckution der
Vertrauensmänner und Organisationen dieser
Partei sind dennoch ein unerhörter Skandal .

Wohin die unter dem Schutze des Schutzgesetzes
angewendeten Methoden der tschechoslowakischen
Regierung und ihrer Behörden in der Zukunft
noch führen werden , ist unabsehbar . Mas h^ije
die kommunistische Partei trifft , kann morgen
schon den deutschen sozialdemokratischen Arbeitern
und ihren Organisationen widerfahren . Roch
sind kaum drei Wochen seit der Sanktion des

Schutzgesetzes verstrichen und schon setzt die Hetze
ein . Tic revolutionäre Arbeiterschaft wird darum

ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit weiter
aus allen Kräften den Kampf aegcn das Schutz ,
geseh und die sich immer rücksichtsloser austobende
Reaktion führen müssen . — Den Beginn der
Aera des Schutzgesetzes kündigt auch eine andere

Tatsache an , die sich gegen einen anderen Teil der

Opposition in diesem Staate richtet . Gegen den

deutschen nationalsozialistischen Abgeordneten
HanS Knirsch , der für den Duxer „ Tag " ver -
antNmrtllch zeichnet , wurde wegen eines am 29 .

Fever in diesem Blatte erschienene » Leitartikels
das Strafverfahren wegen des Verbrechens des

Hochverrates und wegen Störung der

öf f e n t l i ch c n R u h c eingeleitet . Abg . K nirsch
gab bei seiner Einvernahme vor dem Dürer Be -

zirkSgerickste an , daß er den inkriminierten Artikel

mgv -
Va -

gramm Modraeeks nicht gerade an übermäßiger
Klarheit leidet .

Gemclndcwahlcn in Erdwcis . Am letzten
Sonntag fanden in der Gemeinde Erdwcis , die

zusammen mit Gmünd an die Tschechoslowakei
abgetreten worden ist , die Gemeindewahlen statt .
Die deutsche sozialdemokratische
Partei eroberte s e ch s v o n elf deutschen
Mandaten , die übrigen fünf sielen den deut¬

schen Landwirten und den Gewerbetreibenden

zn. Die tschechischen Parteien erhielten vier

Mandate .

Die Rot - Weißen wollen einen König haben .
Der kommandierende General der Rot - wcißen ,
der Herr Senator Ma reö , scheint sich nicht viel

geändert zn haben . In Oesterreich tvar er

s ch >v a r z - g e l b e r Monarchist und jetzt ist er

r o t - w c i ß c r Monarchist . Seine „ V y z v c " ,

das Hauptorgan der „ Rot - wcißen " , schreibt näin -

lich unter anderem : „ Wir dulden bei uns keine

Monarchistenoraanisationeii . o bz w a r der Mon -

archiSinnS auf ' dem Prinzipe der Rechtsordnung
fußt , auf dem Grundsatz der persönlichen Frcibeit
und Sicherheit des Lebens und B c r m ö -

a c » S, aber wir lassen die systematische unterir -

dischc Arbeit der komimin istisch - bolschewistischen

Organisationen zu . . . " Das wahre Herz dcS

Senators MarcS hat sich wieder einmal recht

deutlich enthüllt . Jetzt weiß die ganze Meli , >vaS

Herr Mareö will .

zwar weder geschrieben »och zum Druck befördert
habe , daß er aber dessen Inhalt verantworte und

bei der Haiiptvcrhandluiig auch den Wahrheits -
beweis antreten will .

Da » Programm der Modraeckpartci . Die

Anhänger Movraöcks , die aus der sogenannten
tschechischen fortschrittlichen sozialistischen Partei ,
die gegenwärtig vom Fascisten Hndcc geführt
Ivird , anSgcsefilvsscn wurden , sind bemüht , ihre

versprengten Reste organssntorisch zusammenzu -
fassen . Arn 20 . Mai findet eine Konferenz dieser
Fraktion statt , in der auch ein Exekutivkomitee
gewählt werden wird . Das Programm der neuen

Gruppe soll folgendes sein : 1. Beseitigung der

Ausbeutung und wirtschaftliche Demokratie . 2.

Verbreitung sozialistischer Anschauungen , Be

kämpfung der politischen Unehrlichkeit , Dcma

gie und Reaktion , Erziehung zur Liebe zum
terlande und zum Sinn für das Allgemeine . 3.

Vorbereitung des Bodens für die sozialistische
Einigung . 4. Verbreitung der Kenntnis von den

verschiedenen Arten der sozialen Selbsthilfe und

Erziehung des Volkes zur wirtschaftlichen Selbst -
Verwaltung . 5. Verbreitung deS tschechischen
fortschrittlichen Sozialismus im Auslände ( ?) .
6. Vertretung der Interessen der arbeitenden Bc -

völkeruiig . — Man muß wobl den Wortlaut des

Programms , das vorläufig im Auszug bekannt -

gegeben wird , abwarten , aber man kann wohl

zctzt schon sagen , daß dieses allerneueste Pro -
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MenMatte Im Senat
sfxklSnwg des Finanzministers . — Rede des Senators Benssfen Ar . h?! ler .

Die zweWha te Aolle Dr . Scheiners .

Nach Erledigung der Tagesordnung hat
iiumehr auch im Senat die Debatte über den

Zusammenbruch der „ Bohc » tia " - Bank statt¬
gefunden . Unsere Genossen hatten vom Finanz -
minister gefordert , er möge zu den Anwürfci :
Dr . K u b i L e k s Stellung nehmen und die in

dessen Rede im Abgcordiictenhause erhobenen

Beschuldigungen beantworten . Der Finanz -
minister ging aber ans alle Beschuldigungen
des Dr . Kubiöek nicht ein . sondern griff nur

einzelne heraus . Wie sehr der Minister die

parlaiiientatijche Vertretung einschätzt , war

daraus ersichtlich , das ; er eine kurze Erklärung

abgab und dann c i n f a ch w c g g i n g. Er !

ans gewissen Gründen für sich behalten hat .
Es wird nun an Dr . S ch c i n e r liegen , diesen
Perdacht zn zerstreuen . Man kann auf die Auf -

klärnngen des „ großen Patrioten " neugierig
sein .

.!> .<! !>!

169 . Sitzung . Präsident PraSek eröffnet
die Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten nachmittags .

Zunächst wird in zweiter L e s u ng der

Regieningsanlrag über die Unwirksamkeit der

Erhöhung des Zinsfußes bei für Konversion

hypothekarischer Forderungen geltenden Gebüh -

rcnerlcichteriingcn angenommen . Ebenso wird

in zweiter Lesung der Gcsctzcsantrag über die

Fortpflanzung der Wirtschaftstierc angenommen .
scheint also an der Bankendebat . e kein sander -
lirfi - ä «YnliM- rni » Jtt finkim Senator Genaue DrJr . . ~ o ' i . t . "
liches Interesse zn haben . Senator Genosse Dr

Helle r . der in fast einstündiger bliebe mit

der Bankhydra Abrechnung hielt , wies denn

auch darauf hin , wie in diesem Staate die gc -

setzgebenden Körperschaften Schritt um Schritt
an Einfluß verlieren . Die Schuld hiefür tragen

die Mehrhcitsparteicn . die nicht imstande sind ,

sich bei der Regierung Respekt zn verschaffen .
Tic Rede des Finanzministers brachte im

allgemeinen , wie schon angedeutet , keine neuen

Momente . Immerhin aber ist bemerkenswert ,

daß Finanzminister Bek - ka mitteilte , daß
Dr . Schciner das Ergebnis der Unter -

snchung der Verhältnisse in der „ Bohcmia -
Bank " in seiner Eigenschaft als Vizepräsident
des Verwaltnngsrat ' cs bekanntgegeben wurde

mit der Weisung , den Verwaltnngsrat zu ver -

ständigen . Da der Abg . Dr . K n b i ü e l in

seiner Rede im Abgeordnetenhause behauptet
hatte , daß Dr . S ch einer dem Verwaltungs -
rate das R e v i j i o n s e r g c b n i s nicht
mitgeteilt hat , fällt auf das Verhalten
des Dr . Scheiner ein eigentümliche s

Licht . Es ist ja die Vermutung nahe , daß
Dr . S ch c i n c r das Ergebnis der Revision

des Senator Lcdcbour .
Sodann wird der Bericht des verfassungS -

rechtlichen Ausschusses über die Aufhebung
des Gesetzes vom 18 . März 1920 über die Ver -

solgung der betrügerischen Ausfuhr von Bedarfs -

gegenständen inS Ausland verhandelt . Der Be -

ricksterstntter Senator Dr . Prochazka cmp -

sichlt die Annahme dieses Gesetzes . Das Gesetz
wird sodann in erster Lesung angenommen .

Ter Senat behandelt sodann das Gesetz über

die Aendernng der K o n k u r s - und Ans -

g l c i ch s o r d n u n g. dir auf Grand der kaiser¬
lichen Verordnung vom 10 . Dezember 1914 noch

bisher in Geltung war . Nach den Referaten der

Berichterstatter , Senator Dr . K r u P k a und Se -
nator L i s Y, wird auch diese Vorlage in erster

«Lesung angenommen .
Berichterstatter Senator S v ö c e n y erstat »

! let sodann im Namen deS AußenauSschusses den

I Bericht über das Gesetz , durch welches die Regie -
• rang ermächtigt wird , ans Grund des Artikels 16

des Bölkerbundvcrtrages wirtschaftliche Zwangs -
: maßnahmen im Berordnnngswcg durchzuführen .

Ter Berichterstatter des verfassungsrechtlichen
Ausschusses Senator Franta schließt sich den

Ausführungen Svncrnys an und empfiehlt die

Annahme der Vorlage , welche auch erfolgt .

Arn « Wz .
( Zu seinem sechzigsten Geburtstag ,

am Ll » . April . )

Dieses großen deutschen Dichters zu geben -
ken, ist eine schöne und schmerzliche Pflicht , denn
die schwere Not der Zeit starrt einem dabei ver -

steinernd entgegen : man entsinnt sich des nicht
endenwollcnden Undanks , der Holz zuteil ward ,
des mangelnden Verständnisses , das man ihm

entgegenbrachte , nachdem andere , beweglichere ,
seine Anregungen flugs verarbeitet hatten , und

nicht zuletzt des harte » , bitteren Kampfes ums

tägliche Brot , den einer der stärksten Anreger

Erlösung von den Fesseln de « Herkommens dür¬

stenden jungen Tichtergeschlecht eine neue
Sprache gefunden , so stark und ansdruck - gewaltig ,
daß erst diese Dichtungen dem jungen Gerhart
H auptmann die Zunge lösten und iym den
Akut gaben , „ Vor Sonnenaufgang " und „ Eins
Friedensfest " in so unerhört neuen Tönen zn
schreiben . Dann folgten zähe , langwierige Stit -
dien über Wesen und Gesetze der Kunst und 1899
trat Holz mit seiner neuen , vom „ Leierkasten "
des Reims und der Strophe befreite », einzig
ans den inneren Rhythmus gestützten Lyrik her -

vor , dem „ P bantas us " . Ohne künstlerische
Revolution gab eö für ihn eben keine Tat .

In die drei Gruppen : Gedichte , Dramen und
! ihcvretische Schriften gliedert sich , wie in den

deutscher Dichtung , nun er sechzig Jahre alt ge - Anfangen , so auch fernerhin das gesamte Schaf
worden ist , in einer kahlen Mansarde im fünften
Stockwerk eines Berliner Mietshauses durchzu¬
fechten hat . Fast vierzig Jahre unermüdlichen
Ringens und als Lohn das nackte Elend , kaum

gemildert durch frciiubsthastlichc Sammlungen ,
durch Ehrcnverkäufe von Manuskripten n. dergl .
—: wahrlich , der Niedergang des geistigen Pro¬
letariates kann nicht sinnfälliger veranschaulicht
werden , als durch diese Notlage eines geistig

führenden Mannes .

Als Holz mit dem „ B n ch d e r Z e i l "
1885 in die Bahn sprang (sein „ Kling ins Herz "
auS dem Jahre 1883 hat noch keinen Eigenton ) ,
war das kämpfende Volk um einen kühnen ,

wortgcwaltigen Sprecher reicher , ein neuer Har »
wcgh oder Freiligrath schien in den tönenden

Rhythmen des Werkes auserstanden zu sein . Und
kaum vier Jahre später , mit dem Novellenbaiid
„ Papa Hamlet " ( 1Z89) und dem Drama
„ F a m i l i e S e l i ck e " ( 1890) , hatte er dem nach

fen des Meisters . Die L y r i k scheint aus den
i ersten Blick den geringsten inneren Zusammen -
! hang aufzuweisen . Im „ Buch der Zeit " donnert
l ein Prophet des sozialen Umsturzes seine klang -
j voll - pathetischen Anklagen gegen die Gesellschaft
| hinan « , im „Lyrischen Porträt aus dem 17 . Jahr -'

hundert : Daphnis " ( 1903 ) spiegelt sich ein Hof -
| maiinswalvauscher „Schäffer " kokett in allerlei

i , Freß , Sauf » und Venusliedern " , sowie in
l „ Reumüthigen Bnßthräncn " , und im Phanta -

siiS " horcht ein zärtlich Hingegebener auf die

stille , innere Melodie der Worte , bis sie ans

ihrer Seele Hera » » , ohne die landläufigen Mittel
des Klanges , zu tönen beginnen ; vielleicht nicht
immer mit bestimmtem , hart faßbarem Sinn ,

aber desto zwingender als ein auschammgwecken -
der Traum . Trotzdem sviirt man . wenn man mir

ignüm Willens ist . das einigende dichterische mensch -
i liche Band zwischen all den buntglitzernden

Versen , findet sich immer wieder im Bannkreis

eines Suchers , der zu verstaudcsscharf ist , um sich
an die dunlle Stimmung des Ichs oder der

Außenwelt fromm - gläubig anszulieiern , zu lyrisch
durchtönt und sekmsnckstgetrietcn , um nicht diese
seine Verstandeskälte als bitteren Fluch zu cmp -
finden . Ob er sich nun in den Rausch des sozia -
teil Grolls und Aufruhrs , ob in jenen der tvort -
trunkenen „Schässerei " oder des vieldeutigen ,
scheu tastenden Seelcngestammels stürzt , ob er
sich als Herr » nd Meister des Reims bis zur
Spielerei oder als Entdecker des „ notwendigen
Rhythmus " gehabt : in jeder dieser Lebensepochen
kämpft er gegen und um sich selbst , bald fiir
Augenblicke einen Ausschnitt der Welt oder seiner
selbst erhaschend und wundervoll gestaltend , bald
voll Bitternis sich und die anderen befeindend ,
verhöhnend und , lvenn sich ' s gerade trifft , in
irgend einer Maskerade „uzend " .

Dieses Rastlose , ewig Vortvärlsgehetzie bat
es Holz gewährt , Jungen und Werdenden öfter
Führer zu sein , aber es hat ihm verwehrt , dem
Volke lieb und vertraut zu werden , und das Wis -
sen darum stand seinem episch - d r a m a t i s ch e n
Schassen Pate . Sind doch der überlange Wal -
pnrginachtstraiim „ Die Blechschmiede " , die sati -
rischc Literatnrkomödie „Sozialaristokratcn " und
die wehe Künstlertragödie „ Sonnenfinsternis "
immer wieder Verkörvernngen des einen großen
„ Warum ? " „ Was drängt mich stets aufs neue
in den Hintergrund ? " , und man muß sagen : mit
blutigcrem Hohn sind Gegner kaum je gezaust
worden als in den beiden erstgenannten Werken ,
schmerzlicher als in „ Sonnenfinsternis " hat nicht
oft ein Dichter gerungen , seine Enttäuschungen
und seinen qualvollen Kampf um den Stoff und
um die notwendige Form zu gestalten . Hier heischt
auch der Denker Holz Bewunderung und erst

recht in dem gewaltigen „ Jgnorabimus " , dieser
Tragödie strindliergisch lebender Menschen und

zugleich des wissenschaftlichen Okkultismus . Leich .
ter als beim Lyriker läßt sich beim Dramatiker

Holz — doch denke ich dabei nicht an den Berfas -
ser des „ Traumulns " und anderer Effckistücke —
die innere Einheit feststellen . Hat er sich »uch
vom Peinlich genauen Schildercr der Wirklichkeit

zum Gedankcndichter emporgearbeitet , so lauscht
er doch auch in seinem lebten großen Drama wie
im Friihwerk „ Familie Sclicke " auf jeden hauch¬
zarten Ton der Umwelt , sieht jedes Soniienfseck -
chen und jedes fallende Blatt . Der das Un -
sichtbare noch schauende , das Unhörbare noch ver -
nehmende Gestalter ist Holz , seiner künstlerischen
Wesensart nach , oben geblieben , wo es kleinste
und feinste Menschlichkeiten zu formen gilt , nennt
kein anderer Dichter der Gegenwart so reiche Far -
ben ans der Palette sein eigen wie er .

All diese kostbaren Gaben , die wir Holz ver -
danken , bereinigt zu sehen , ist weder ihm noch uns
vergönnt —: auch dies eine Schuld der
Zeit , die sich in Tributen an das Ranbkapitel der
Welt verzehren muß und zu arm ist, ihre Veert -
vollsten Kulturgüter zu sammeln . Die Lyrik -
bände sind kaum noch antiquarisch aufzutreiben ,
einen für das Gedichtwerk ausreichenden , dein
umfangreiche » dramatischen Schaffen gegenüber
aber versagenden und nur Bruchstücke bietenden
Notersatz liefert der starke Band : „ Das ans -
gcwählte Werk " ( Berlin 1920 , Bong und
Komp. ) . Das Versprechen , das per Verlag da -
mals gab : „ Dem Dichter zum Neckst gelesen n
werden , zu verhelfen und seine Werke in i » " g -
liebst schneller Folge herauszubringen " ist »' ein -

gelöst geblieben , die Enttäuschung , dieses trau -
rigste Wahrzeichen über dem Lebenslauf Arno
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Sodann beschließt der Senat , die Debatte
über die Drlnalichkeitsinterpellation der Seilato -
ren Genossen Dr Heller und 2! i e ß n e r über
die letzten E r e i g » i s s c im tschechischen B a n V
Wesen zu eröffnen .

Senator Genosse Dr . Heller begründet die
Dringlichkeit der Interpellation dabin , daß die im
?lbgevrdnetc »lxi »se seitens den Fiitanzministers
anläßlich der Bankentdehattc abgegebene Erklärung
ans das Wesen der Dinge nicht einging , und b ' g
die Rede des Abg . Dr KnbiLek eine sofortige
Antlvort seitens des Fiitanzministers erfordert
bat . Die deutsche sozialdemokratische Partei bat
eS dabcr für notwendig erachtet , daß der Finanz -
minister das Versäumnis heute hier n a ch h o l t.
iltedner stellt daher an den Fiuanzminister die An -
frage , ob die Mitteilungen deS Abg. Dr . Knbtöek
wahr sind » nd wenn dies der Jvoll ist . wie das
Vorgehen der früheren » nd der derzeitigen Re -
gierung gerechtfertigt werden kann .

7s : nirn ' . m inistcr Älcctn

beantwortet die DringlichkritSinterpcllation der
Senatoren Olenossen Dr . Heller und Nies ; -
ner in Angelegenheit dee Boheniiabanl . In den
Ausführungen Dr . Sl n b i c c k s teilt der Minister
in' . t : rlm SO. Mai 1020 erhielt daö Fiilanziilinl -
sterinm daö Gesuch der „ Bohc » lia " - Bank um Vc -
willigung zur Erhöhung des Aktienkapitals von
23 ans 100 Atillionen Kronen , lieber dieses Ge -
such hat sich daö Finanzmiilistcrium durch die

Inschrift vom 10 . Juni 10SO an da6 Innenmini¬
sterium dahin ausgesprochen , daß eS übereinstim -
wen würde mit der Erhöhung der Aktienliste um
10 Millionen Kronen , also von 25 auf 35 Mil¬
lionen Kronen , wenn die Bank gewisse Fordcrun -
gen erfüllt Unter anderem verlangte das Fi -
nanzministerium von der «Bohemicr ' - Bank . daß
sie ihr Warengeschäft im Sinne der Resolution
der Nationalversammlung regle und daß sie sich
vor der Erhöhung des Alticnkapitals ihrer No -

stroakticn entledige . Tic Bank ist damals nicht
an die Durchführung der erlaubten Erhöhung
des Aktienkapitals geschritten und teilte erst im

Jänner 1022 , also nach zwei Jahren , mit , das;
sie die Erhöhung durchzuführen beabsichtige und
allen im Jahre 1920 vom Finanzministerium er -

hoben « » Bedingungen beipflichte . Auf dieses Gc -

such bin forderte die Bankabtcilung des Finanz -
Ministeriums auf Befehl des damaligen Finanz -
Ministers Novak de » Sekretär des Banknmtes
Ä e r f u r t auf . den Stand der Bank festzustellen .
Bei dieser Revision wurde konstatiert , daß die
Bank stark immobilisiert sei . Die Ver -

Inste der Bank wurden mit 19 . 5 Millionen Kronen

festgestellt und da die Bankrcscrven eine Höhe
von 10 Millionen Kronen erreichten , ergab sich
ein Defizit von 9. 5 Millionen K. Die¬

ser Verlust erschien aber » ach Angabc der Funk -
tionäre der Bank durch die stillen Reserven ge -
deckt , sodaß das Aktienkapital von 25 Millionen

Kronen unberührt blieb . Es wurde also zum
Zwecke der Stärkung der Mobilität der Bank die

Erhöhung des Aktienkapitals bewil -

ligt . Dem Vizepräsidenten deS BevivaltungSrateS
der Bank , dem Dr . S ch c i n e r . wurde am 1. Fe -
bcr daS Ergebnis der Untersuchung
bekanntgegeben mit dem Hinweis , den

Berwaltungsrat hievon zu verständigen . Dadurch ,

sagt der Minister , sind die Behauptungen Dr . Ku -

bii - ets , daß das Ergebnis der Revision dem Ver -

ivaltungsrate nicht bekanntgegeben wnrdc , und

das ; der Minister auf das Ergebnis der Revision
den Dr . Schein «! vertraulich aufmerksam gemacht
habe , widerlegt Zu dem Vorwurf dc § Abg .

Dr . Ku brück . daß den Sparkassen vom Fi -

nanzministcrinm eine Warnung hinsichtlich der

Situation der Bohemiabank zuging , führt der Mi -

»istcr an , daß in den Verzeichnissen , die auf die

gewohnten Anfragen der Sparkassen diesen ge -

Holzen ? , bat auch da wider gesiegt . Möge we¬

nigstens sein sechzigster Geburtstag dem deutschen
Volk zum Bewußtsein bringen , einen geistig wie

starken , dichterisch wie gewaltigen Schöpfer cö an

Holz besitzt , und möge der Tag uns den ' Anstoß

dazu geben , sein Werk zu retten und ihn selber aus

seelischer und materieller Pein !

Dr . Alfred K l c i n b c r g.

Einige Proben aus dem „ Buch der Zeit " und

dem „ PhantasnS " mögen den Dichter der ' An-

schauung unserer Leser näher bringen :

Plein - Herz schlägt laut . . .

Mein Herz schlagt laut , mein Gewissen schreit .
Ein blutiger Frevel ist diese Zeit !
Am hölzernen Kreuz verröchelt d « Gott ,

Kindern und Toren ei » seichter Spott ;

verlöscht ist am Himmel das letzte Rot ,

Ucber die Welt hin schreitet der Tod .

und trunken durch die Gewiltcrnacht klingt

das sündige Lied , das die Nachtigall singt !

Die Menschheit weint um ihr Paradies ,
draus sie ihr eigener Dämon verstieß
und heimlich zischt ihr die rote Wut

ihre Parole zu : Gold und Blut !
Gold und Blut , Blut und Gold ;

Hei , wie das klappert , hei , wie daS rollt !

Und wüst dazwischen kräht der Hahn :
Vollsohnmacht und Cäsarenwahn !

Und immer dunkler wird die Nacht ,
die Liebe schläft ein . » nd der Haß erwach ! ,

und immer üppiger dchm sich die Lust ,

und immer angswoller schwillt die Brust ;

kein Stern , der blau durch die Wolke » bricht ,

kein Lied , das süß von Erlösung spricht —

mein Her ; schlägt laut , mein Gewisse » schreit :

Ein blutiger Frevel ist diese Zeit !

H: * *

sairdt wurden , die ,F ) vhemia * - Ba n k ans -
gelassen lvar , weil die Vorsicht gebot , die Re -
vrganisation des Institutes abzuwarten . Die An -
regung an die Sparkassen , bei der „ Bohcmio " -
Bank nicht einznlcgen . sei jedoch nicht ergangen .
Mit dem Abg . Dr . Knbiäek hatte das Finanzmi -
nistcrinm damals nichts zu tun und es wurde
ihm daher auch boö Ergebnis der Revision nicht
mitgeteilt . Der Revisionsbericht erging an den
berechtigten Vertreter der Bank . Die Regierung
erklärt , daß sie mit allen Mitteln darnach trachlen
werde , die Ordn u n g in den B a n k c n her -
zustelle » . Die Regierung beharrt darauf ,
daß die tatsächlich S ch n l d i g e n z n r V e r -
a n t w o r t u n g gezogen werden .

* •* *

Senator Genosse Dr . Heller

s-' gt n. a. :

Zur Sache selbst muß ich vor allem unsere
Stellung zum Bankmslem und zum Wesen der
Banken überhaupt mit ein paar Worten präzisie -
ren . Wir erkennen durchaus an . daß in der beste -
hcnden Gesellschaftsordnung die Banken einen
notwendigen Bestandteil bilden . Wir wissen , daß
die bestehende Gesellschaftsordnung ohne Banken
nicht auskommen kann , daß es eine Äelle geben
muß , in der die ersparten Kapitalien , und das
>var ja im Anfang der Zweck dieser Banken , zu -
sanimenlanfcn . zusammenfließen und dort im all -
gemeinen vei ^wirtschaftlichen Interesse vcrwcn -
ort werden . Unser Bankwesen hat natürlich nicht
den Zweck der ' Wahrung des allgemeinen Volks -

wirtschaftlichen Interesses , sondern den Iwoel ,
Profite für die Aktionäre zu m a ch e n und im

Lause der Zeiten hat sich der ursprüngliche Zweck
der Banken auch dahin geändert , Profite für
einige wenige Herren zu machen , wclckie an der

Spitze der Banken stehen , möglichst oroße G ' halte
und Tantiemen an die Herren in leitender Stel -

lungcn abzuwerfen . ' Alle jene - Schäden , wel -
che der Ka vitaliS m u s an sich aufweist ,
müssen sich selbstverständlich in erhöhte rn und

konzentriertem Maße bei den Banken zei-
gen , welche ja das kon - cntricrtc Kapital sind , und

welche in sich viel größere Kapitalien , eine viel

größere . Kapitalsmacht repräsentieren , als eS der

Einzelne vermag . Das alles wissen wir sehr gc -
» an . Wir wissen auch , daß daS

Finanzkapital überhaupt einen immer größeren
Einiluß auf die gesamte Volkswirtschaft

nimmt , daß die Tendenz kapitalistischer Wirt -

sckwftsordnung zur Stärkung d : S Finanzkapitals
oft genug auf Kosten des Industriekapitals geht .
Das ist die allgemeine Entwicklung der Banken

überhaupt , nicht mir in diesem Staate , sondern
auch in anderen Staaten Die Banken nehmen
auch in anderen Staaten eine viel größere , mäch -
tigere Stellung ein , als es in früheren Jahren
der Fall lvar . Der Konzentrationsvrozeß , der

AkkilinulationSProzeß des Kapitals in den Bau -
ken geht in allen Staaten vor sich . Also selbst -
verständlich auch in der Tschechoslowakei .
DaS ist eine internationale Erscheinung , die mit

dem Kapitalismus untrennbar verbunden ist .
Nach dem Umsturz « gab eS in unserem

Lande , in dem neu errichteten Staate

drei Kategorien von Banken .

Einmal die „ Ävnostcnska banka " mit ' hrem Kon -

zern , mit ihren Nachläufern , aber auch mit der

Indiistrialbank , die ja keine Nachläufen » der
Ävnobank ist , aber ungefähr in diese Kategorie

gehört , also Banken , welche im großen und ganzen

zum allergrößten Teile ihre » Sitz und ihre Fi -
lialen innerhalb des Bereiches des neuerlich -
tele « Staates hatten . Dann gab es eine zweite
Kategorie von Banken , welche im wesentli -
cheu Filialen von Wiener I n st i t n t e n

Ans „ Phantast ' ? " .

lieber einen allen , scheußlich zcrlcfcncn ' SW. u. iiis -
lederband gebückt ,

aus dessen üblem , finstrem Latein
mich der ganze , gräßlich konzentrierte Irrsinn

von fünf ,
heimlich noch immer iij » ns »achichivelenben . christ¬

lichen Jahrhunderten an ' weh .
habe ich alle « um mich

vergessen .

. Vlattens . . . rnaloficaruni !

Der

Hexenhammer !

Erscickles Jammern , herzzerreißendes Gestöhn ,
Schreie ,

dumpfe , unbarmherzige , brunstvolle Henkersgier und —

Blutbrodcm !

Von all beut gnalvoll Widerlich . » wie gebannt , vor

innerstem Entsetzen fast gelähmt ,
mühsam ,

Satz für Satz , Zeile um Zeile ,
arbeite ich mich durch das schauerlich : Schlu' -l ' . pitel .
Das leise Geräusch , mit dem ich eine :■■•.<: Seite

umwende ,
läßt mich , plötzlich ,

ausblicken .

Ter licsrolc Fenstcrvorhang .
seltsam lang ,

hängt unbeweglich , drohend , starr ,
a[ schwarzer , schwerer , grauser , unheimlichst stum¬

mer , gespenstischster Schal ! ' »!

Die Lampe
brenn ' ,

von ollen Wänden ,

schweigen nni mich . . . die dunkln . Pu- st .

Eine klein : Fliege , die noch munter ist ,
verirrt sich

in den gelben Lichtkreis .

waren . Es gibt darunter auch Banken , welche
zwar eine scheinbar « Selbständigkeit besaßen , wie
die „ Böhmische Eskomptc - Bank " , die aber in

Wahrheit nichts anderes ist , als eine Filiale einer
in Wien sitzenden Großbank . Die war die zweite
Kategorie von Banken , die wir hatten und dann

gibt es noch einige Banken , darunter nur eine

einzige größere deutsche LVanf in diesem Tlaatc ,
die „ B ö h m i s ch e N n i o n b a n k" , welche
ibr Kapital innerhalb des Bereiches der tschech' o-
slolvakischen Republik angelegt hatten .

Redner schildert dann die Entwicklung , Ivel -

che das Bankwesen in der Tschechoslowakei genom -
men hat und sagt , daß , nachdem nach der Erklä -

rnng des FinanzministerS eS die Aufgabe unseres
BankNwsens vor allem war , unsere Industrie von
dem Einfluß ? fremden Kapitals zu befreien und
die kaufmännische Basis ans Wien und Budapest
nach Prag zn übertragen , sich die Frage auswirft ,
ob es Sache der Regierung war , g e w i s s e B a n °
ken . welche dicler Tendenz diente », zu unter -
st ü tz e n aus K o st c n der andere » Bau -
ken und der gesamten Volkswirtschaft . Redner

sagt weiter , daß

die Regierungen von Anfang an mit der „ ? . ivno -
stenska banta " in einer innigen Pcrsonalvcrkniip -

sniig standen ,

was zur Folge Halle , d. iß die Regierung eine
Reihe von Maßnahmen getroffen hat , welche ans

schließlich im Interesse dieser Bank gelegen wa -
ren . Redner befaßt sich hierauf cingelnmd mit
den vom Finanzminister angeführten Ursachen
der letzten Bankznsantntenbrüche und sagt , daß die

Tätigkeit der Regierung sich nicht darauf be -

schränken dürfe , einzelnen Banken B o r -
teile zu gewähren , im übrigen aber sich um
die Sicherheit der Einleger nicht zu kümmern . Er

hätte vom Finaiizminister einige Aufklärungen
darüber cNvartct , welche Genugtuung die

Bevölkerung erhallen wird für das , was an den

Einlegern und Beamten begangen wurde . Be¬

sonder « verlangt et einen

erhöhten Schutz der unbemittelten Einleger

sowie Schutz für die durch den Bankzusanimen -
bnich betroffenen Beamten , eine wesentliche
Verbesserung der A n f s i ch t des S taa t c s über
die Banken , und zwar eine praktisch cingirst
sende Aussicht , welche solche Dinge , wie sie vorge¬
kommen sind , zu verhindern instand « wäre . Fer
ner die solidarische Haftung der Di -
rekto reii und Verwaltungsrät « für
alle Schäden , die den Einlegern und Beam¬
ten zugefügt werden , und die endliche Erlassiing
des InkompatibilitätSgescyeS . lLeblzafter Beifall . )

*: * :h

Senator Friedrich . Karl ( d. Nat . ) sührt ans ,
daß wir 28 tschechisch «, 5 deutsche und 7 gemischt -
sprachige Banlcn haben . Diese Entwicklung der

tschechischen Banken steht nicht im Einklänge mit

den wirtschaftlichen Erfordernissen . Daß manche

tschechische Bank ihre Geschäfte mit Nationalität

betreibt , hat zu . Folge , daß oft die geschäftliche
Vernunft beiseite gelassen wird , wodurch die Bank

enorme Verluste erleidet . Wir verlangen aber

auch , daß die Regierung ihre Pflicht ersiilli . mit

der Einlösung der Kriegsanleihe » nd der

Auszahlung der VvrkricgSrenlcn .
Senator Dr . Lcdebour - Wicheln ( deutscher

Christ . - Soz. ) sagt u. a. : Es gibt nur einen wirt -

schaftlichen Grundsatz : Ehrlichkeit und es gibt nur
eine produktive Kraft : Charakter . Jede Politik ,
die sich nach wirtschaftlichen Fragen richtet , wird

nicht schlecht sein , aber jede Wirtschaft , die sich
nach der Politik richtet » ist schlecht

Senator Chlumccky ( Kam. ) erklärt , daß sich
die kommunistische Partei keine » Illusionen hin -

gibt , daß eS möglich wäre , durch Debatten zu er -

zielen , daß die Regierung gegen die durch die

Sic klettert über den grau verstaubten Bütlcnrand ,

putzt sich die Flügel ,
tönst g schuftig drei Finger breit durch daS krause

Letterngewirr ,
stutzt ,

duckt sich und tupsi mit dem Rüssel aus das Wult :
INF15RN0 .
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. Inf einem vergoldeten Blunienschisj
mit Ebcnholzmastcn und Purpursegeln

schwimmen wir inS offne Meer .

Welt , du süße !
Dein Plunder trog uns , dein Wunder log uns !

. . . Dahin ! . . . Dahin ! . . .
Ans webendem Dümmer » nd Nedelglast ,

»och einmal ,
sich hebend , verschwcbcnd , nachidunkel ,

das Land ,
das unsere Mütter gebar !

Hinter uns ,
zwischen Wasserrosen ,

schaukelt der Mond .

Tausend im: : ! - ' Papierlaternen schillern an j . idencn

Fäden .
In runden Schalen kreist der Wein .

Die Lauten klingen .
. , Fahr wohl ! . . . Fahr wohl ! . . .

Morgen ,
im ersten Sonnenschimmcr ,

morgen ,
des sind wir sicher und gewiß ,

morgen ,
morgen , morgen , schon

aus fernstem Süd , blauschön verklärt , Iraumlicht
umwogt ,

. . . Sei . uns gegrüßt ! . . . Sei uns gegrüßt ! . . .

taucht selig blühend eine Insel ,
die Insel

der Vergessenheit !
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schmutzigen Bankaffären Kompromittierten ein -

schreite .
Senator Dl . Horaürk (lsch. Agrarier ) hält die

Debatte für zwecklos .
Sodann schreitet das . Hans zur A b sl i m -

mllng über die Regierungserklärung , welche von
der Koalition gegen die Stimmen der g c s a m-
t c n Oppositionsparteien zur Kennt -
Iiis genommen wird . Ter Vorsitzende schließt die !

Sitzung und gibt bekannt , daß die nächste Sitzung
D o ii ne rs tag , den 20 . April um 00 Uhr vor -

mittags stattfindet . Auf der Tagesordnung befin -
den sich die W o h » >l n g s g c s c tz c.

MgeordnteniMs .
Minister 3 nies übe «: nutzen -

po' iifWie 5tnf ?cn .
Tie in der vorgestrigen Sitzung des Außen -

auSschilfseS abgebrochene Debatte über die Erklä -

rungen des Außenministers über die Iavorina
» nd Ostgalizien wurde gestern fortgesetzt . Von den

verschiedenen Rednern wurde die Politik des An -

ßcnministcrs l,eftig angegriffen .
Genosse Dr . Höllischer erklärte u. a. , daß es

sowohl in der Iavorinafragc als auch bei Ostga¬
lizien nur einen Grundsatz geben dürfe , nämlich
den des S e l b st b t st i m tnit ngsrechtc « der
Völker . Prestige » nd strategische Gründe dürften
nicht maßgebend lein . Daß der Außenminister
neutral sein will , ist zu billigen , nicht aber baß
er sich in der oslgalizischen Frage für dcöiiltcres -
sicrt erklärt , den » wir seien immer daran inter¬

essiert . daß nach demokratischen Grundsätzen . ge -
handelt wird . Genosse Dr . Holitscher richtet an
den Minist die Anfrage , wie er sich zu den

Ausweisungen reiclisdeutscher Staatsbürger
verhält . Es sei r . cisiig . daß der ' Ansang mit den

Ausweisungen von lokale » Behörden in Deutsch -
lan - d gemacht wurde , aber die Politik der Repres¬
salien , die der Staat auch in dieser Frage betreibt ,
sei verwerflich , da sie die Existenz vieler Familien
nnlergrabe und nur zur Schädigung des Staates

führen könne . Redner empfiehlt dem Minister ,
die Angelegenheit so rasch wie möglich durch

Verhandlungen mit der Regier u n g
de ? Deutschen Reiches zu einem besriedi -

gcnden Ende zn bringen . Schließlich erklärt er
Kreibich gegenüber , der in der Deb - tte be »

Haupte ! bat , das ; die deutschen Parteien sich selbst
nicht darüber klar sind , was sie unter Selbstbe -

stimmungsrecht zn verstehen haben , daß die Auf -

fassling der deutschen Sozialdemokraten über die

Selbstbestimmung ganz deutlich im Programme
deS T e p l i tz e r Parteitages niedergelegt
ist , an den ja Kreibich selbst mitgearbeitet hat .

Ct . sprechen noch einige Redner , worauf der

Außenminister ans die an ihn gerichteten Fragen
antwortete , und seine Politik gegenüber den An -

griffen , welche besonders von dem National d. ' mo«
kmteit Kpaüek . und Ha in gegen sie erhoben >vor -
den sind , verteidigte . Den Vorwurf des Genossen

ermak , daß er anstatt dem AltßeiiaitSschnß nur
den koalierte » Variete » im Dezember Bericht er .

stattet hat , weist er zurück , denn er habe stets
nach parlamentarischen bei »akratische » Regeln ge -
lwndelt . Olenossen Höllischer gegenüber be¬
tont er , daß er ssch Mühe gab . daS demokratische
Ideal hochzuhalten , das; aber in der Praxis sich
oft Schwierigkeiten ergeben , die nicht immer so
leicht überwunden werden können . Bezüglich der

Hilfe für die R » h r k i n d e r erklärte Mini -
stcr Benesch , daß diese Frage für die Regierung
kein P o l i t i k n m sei und daß er bestrebt sein
werde , diese Angeleaenheit nach den Grundsätzen
der Humanität zn behandeln .

•

Die Ausliefert » » ! F des Adzzcordllcteit
Dr . 5lud cckvom JminunitätsnuSsekinst

beschlossen .

In der gestrigen Sitzung des Imniunitäts -
aitSschusseS wurde über Bericht des Abg. Kon -
delka Zlbg . Knbi . anöfeliesert . lieber den

Fall Kitbif - cf lrzüglich der Vorgänge in der

Boheinia - Bank wtrd »ach Verlesung diverser Pro¬
tokolle sowie einer schriftlichen Aeußernng des

Verteidigers des Abg . Knbiöek , Dr . . Hammer —

in der Dr Knbiöek seine Auslieferung beantragt
— über Antrag de « Referenten Abg. Marcha der

Beschluß gefaßt , Dr . Knbiöek auszuiie -
fern . Nicht ansgeliesert wurde Abg . Dubicly .
Anläßlich der Beratung des AnslieseriingSbegeh -
renS betreffend den ?! b>i H a l e k wegen Wucher -
angelegenheite » ergreift Abg. Lehnert da «

Wort , um gegen die Art und Weise der BeHand -
lnng des Falles zu polemisieren . Die Verhand¬

lungen wurden sodann abgebröckelt .
* *

Eine dunkle Protcktionssseschichte

vordetnLandwtftfchaftlichenAnsschuft

In der gestrige » Sitzung des Landlvirtschaft -
wirtschaftlicl ) en Ausschusses brachte der Abgeord¬
nete Centy ( lsch . Soz . - Dem. ) vor Eingang in

die Tagesordnuiig eine dunkle ProtektionSgc -

schichte zur Sprache . Er verlangt Aufklärung
über die Verwendnug von 200 Waggons Kleie ,

welche fiir Nolstandsztveckc bcsttMnit waren .

Hievon erhielten die agrarischen Organ » -
sationen 150 Waggons und die natio - -

nalsozialistischen 50 zn einem Preise von

50 Kro ne n per Meterzentner , während K Ott -

s u m vereine 70 Kronen (! ) bezahlen
müßten . In der nächsten Sitzung sott der Mini -

ster Dr . . Hod/ . a hierüber Aufklärung geben . —

Verhandelt wurde hierauf über drei Anträge ans
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Gewährung van Unterst ü Hungen bei
E l e in e n i a r s ch ä d e n. ^ » der Debatte spra
che « sich die meisten Redner für die einheiilickzc
Regelung der NntcrsttitzunszSfrage aus , Abg. Ma -

sckxita bcantmgte , für dieses Jahr noch einen

größeren Geldbetrag — ungefähr 10 . 0f »0 K zn
Ilnterstntznngozweckcn zn bewilligen , im nächsten
Jahre aber die gcscitliclie VersichcrungSpslicht
gegen Eleinentarsckaden sHagelschlag , Alant und

Klancnsenche usw. ) einzuführen . Für je 100 K

Versicherungssumme wäre eine Prämie van (»7

. Hellern ausreichend . Ter RegicningSvertreter
berichtete , das ; hu Vorjahre über zehn Millionen

Kronen für Ilnttrsttitznngeii auSgegebcn wurden .

Abg . lllrich ( tsch . Soz . - Tem. ) berintragtc die Ein -

schung eines neungliedrigen Komitees zur Aus -

arbeitiing von Vorschlägen , wobei der Antrag

betreffend die Verteilung der Notstandsuntcr -
stützungen als Grundlage genommen werden soll .

Von unseren Abgeordnete » sprach Gen . Leibi .

der das Tystem der Ttenerabschrribungen als

ungenügend und die bisherige Hagel ver -

Üchernng als unzulänglich bezeichnete und

hervorhob , das ; Türrc und F. ittcrnol die ärgsten
Katastroplu - n darstellen . Redner begrüßte die

Möglichkeit , die Frage eingehend und endgültig

zu erledigen . DaS gesamte Ma' erial wurde

schlichlich einem Subtoinitee zur Verarbeitung

überwiesen , d. ni auch Abg . Genosse Schnnnchhar !
angehört .

Aus dem Wehr - und dein VcrsaffungS -
ausschuft .

. Zn der gestrigen Sitzung des W e h r a u s »

s d) ii s s c & stellte Abg . Genosse Iokl den Antrag ,

dag die Vorlage bezüglich der Durchrechnung der

Dienstzeit der Militärgagisten , die als erster Punkt

auf der Tagesordnung stand , von der TagcSord »
ming abgesetzt werde , weil die deutschen Abgcord -
neten keine Nebersetzung erhalte » hatten .

Der Antrag wurde abgelehnt , woraus die Vorlage
genehmigt wurde . — Der VerfessungSauS -
s ch u 6 hielt gestern gleichfalls eine Sitzung ab , in
der der Senatsbeschluß über den Rcgicrungsgesetz -
enlwurs bezüglich de » VerlegewerirageS zur Bcr «

Handlung gelangle . Nach einer allgemeinen Debatte
wurde die Svezialdebatle eingeleitet , die in der

nächsten Sitzung fortgesetzt werden wird .

MMtlS .
Ter Appetit der Kleinen . In der letzten offi -

zielten Sitzung des Völkcrbnndralcs kam es au sehr
langwierigen und stellenweise heftigen Äus -

c i na n d c r s c tz n n ge n bei der Verhandlung
des Protestes der ungarischen Regierung gegen
die Expropriierung ungarischer Staatsbürger in

den durch den Friedensvertrag von Trianon Rn -

inänicn zugefallenen Gebieten Siebenbürgens .
Ter Berichterstatter Zldatoh beantragte die

Angelegenheit , die seiner Ansicht nach vorwiegend

juristischen Charakter trage , dem ständigen inter -

nationalen Gerichtshof im Haag vorzule -
gen . Ter rumänische Vertreter Tituteöcu

lehnte im Namen seiner Regierung sowohl
ein schiedsgerichtliches Verfahren des . Haager Ge -

richtSyofeö als auch die bloße Begutachtung der

strittigen Frage durch diesen Gerichtshof mit glei -
cher Entschiedenheit a b, da die Angelegenheit
eine in der Verfassung seines Landes verankerte

und durch die sozialen Verhältnisse erforderte

Maßnahme der Agrarreform dar -

stelle , die keinesfalls als Ausnahmeverfahren
gegen Ungarn bezeichnet und nach Ansicht Ru -

» Milieu * nicht durch eine juristische Entsclzeidmig
aus der Welt geschaffen werden könne . Es ent¬

spann sich eine sehr bewegte Diskussion , in die bc '

sonders der ehemalige Ministerpräsident Salandra
vermittelnd eingriff . Ter japanische Delegierte

Adaloy lehnte es , durch die Stellungnahme Titu -

lcscus in seiner Ueberzcugung schwer verletzt , ab ,

weiter als Vcrichlerstatlcr zu fungieren , obzwar
ihn der Rat darum ersucht hat . Sck) licßlich wurde
der Antrag Salondra ? angenommen , die Angc -

legenhcit ohne Präjudiz irgend welcher Art zu
vertagen . Adatoy erklärte sich bereit , sich noch -
mals der Streitfrage anzunehmen , lieber seine
Intervention wurden beide Parteien onfgesor -
dert , sich zu verständige ».

Sowjet und russisches Bauerntum . Auf dem

Parteitage der russischen komiuunistische » Partei
führte Kamenev zur Steuerpolitik auf dem Lande

führte Kamenew zur Steuerpolitik auf dem Lande
den Bauern , der Heimarbeit leistet , sondern gegen
seinen Ausbeuter , den Wucherer , wenden werde .

Im vergangenen Jahre habe das Bauerntum 2ö

Prozent der Staatssteuern , darunter 17 Prozent
direkte Stenern , gezahlt . Im kommenden

schäftsjahre werde die direkte Besteuerung im Zu -
sammenhange mit der Vergrößerung der Saat

fläche auf 21 Prozent des Budgets steigen , d. h.
420 Millionen Goldrubel betragen . Kamenew

schätzt die Gesamthöhe der Produktion der Bauern

auf vier Milliarde » Rubel und hält diese " b

ftcucrung für nicht allzudrückcnd . Der Staat müsse
den Bauern durch allmähliche Verwandlung der

Naturalsteuer in Gcldsteuer , durch die Verein ! -

gung aller Arten der Baiiernbestenernng in eine

einheitliche Steuer und durch Organisation der

Ausfuhr des Banerngelreidcö ins Ausland c»t -

gegenkomme » . Diese Maßnahme , die zur Wieder¬

herstellung der Landwirischaff l >. ' itragcn und die

Kauflraft der Bauernschaft erhöhen würde , tvürde

auch zur Belebung der StaatLinduftric beitragen .
Der zweite Redner Kalini » erklärte zum

Ausgabenbndget Nußlands , daß 32 Prozent davon

Ausgabe » für das Transportwesen waren und

daß es nur dank der Wiederherstellung des TranS -

portwcsens gelungen sei, viele Millionen Bauern
vor ! dam Hungertode zu retten .

Amt ^Tschechoslowakei Mit Ungarn .
In der vergangene » Woche würbe der Feld

webet des tschechische » Grenzschutzes S e d l a c c t von

ungarische » G r c n z I c r n auf tschechoslowaki¬
schem Boden getötet . Einige Nachrichten behaup¬
ten , daß c« sich nin eine gewöhnliche Balgerei mit
löblichem Ausgang gehandelt hat , wie sie jetzt an den
nach dem Westen vorgeschobene » mazedonischen
Grenzen nicht selten sind , andere Gerüchte spr . rhe »
von einem Vorstoß der Hejjas - Leute , die sich der

Desskiitlichkeit in Erinnerung bringe » Ivoltc ».
Die Budapester tschechische Gesandtschaft teilt

dazu mit : „ Im Znsamnlenhang mit den bekannten

Grenzzwischenfällen bat die Regierung der Tschecho¬
slowakischen Republik von der ungarischen Regie¬
rung Genugtuung verlangt imd de » Vorschlag ge -
macht , die Angelegenheit einer gemischte » . Kommis¬
sion zur Untersuchung zn geben . Die Antwort der

ungarischen Regierung befriedigte nicht und da
überdies die öffentliche Meinung in der Tscheche -
slowakei ungeduldig nach Repressalien rief , hat sich
die Präger Regierung veranlaßt gesehen , schon jetzt
schärfere Maßnahmen zu ergreifen , umsomehr , als
die Erledigung der Angelegcnbeit durch eine ge-
mischte Kommission zu lange Zeit i » Anspruch neh¬
men würde . Deshalb wurde die Grenzsperre ange -
ordnet . "

Derartige Vergclliingsmaßnahnien treffen im
allgemeinen kleine Leute , die mit der ganzen Sache
nicht das mindeste zu tun haben und die , wie die
politischen Verhältnisse nun in Ungarn liegen , gar
nicht in der Lage sind , ans die ungarische Regie -
rnng einen Druck auszuüben . Es werden ungarischen
Staatsbürgern keine Einreisebewilligungen nack, der
Tschechoslowakei erteilt und die stolvaktschen Bchör -
den bereiten eine große Aktion zur Ausweisung der
ungarische » Staatsbürger aus dem Gebiet der Re -
publik vor . ES wird Mar behauptet , daß diesmal
magyarische Magnaten , Horthy - Spione und Göm -
bös ^ chieber ausgewiesen werde » , aber bisher gin -
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gen solche AuSWcisungSaktione » immer so vor sich,
daß man Arbeiter , politische Flüchtlinge , arme

Schlucker der Horthy Polizei überlieferte und die
Antwort auf die Provokationen der HejjaS - Leutc
war immer die Einengung des Asylrechtes in der

Tschechoslowakischen Republik . Es ist möglich , daß
das Ministerium dcS Aenßeru die Horthystcn treffen
Ivollte , aber der Himmel ist hoch und Prag ist weit ,
und der Polizcihauptmaun und Stnhlrichtcr , der
»och aus der magyarischen Zeit seine allen Gewöhn -
heile » behielt , legt eben die Weisungen aus Prag so
ans , daß nicht die magyarischen Irredentisten , so »-
der » die Arbeiter die Leidtragenden sind . In der

ungarischen Nationalversammlung ist , wie aus Bit »

dopest gemeldet wird , in der Form einer dringlichen
Anfrage von dem Grafen Apponyi , auch einem
armen Vertriebenen aus der Tschechoslowakei , die

Angelegenheit zur Sprache gebracht worden . Gras
Apponyi war nämlich Großgrundbesitzer in der Slo -
wakei , und er , einer der schlimmsten und überführten
Kriegshetzer , verkaufte sein Gut um sechs Millionen

Tschecheukronen dem Bodenamt , damit es tschechische
Legionäre ans dem Boden ansiedeln kann , auf dem

seil viele » Jahrhunderten für die Apponyis ma -

gvarische Bauern geschuftet haben . Dieser arme

Flüchtling und Patentierte Kriegshetzer sprach mit
seiner ekelhaften , geölten Beredsamkeit über die Vor -
stoße der tschechischen Republik gegen das Völker -
recht , « nd der Minister deS Acußern Daruvary , der
gewesene Leiter der Kabinettskanzlei unter Franz
Josef , also auch ein Sachverständiger für Dcmvkra -
tic und Völkerrecht , protestierte gleichfalls gegen die

VorgangSwcisc des Herrn Beiteki . Da die tschechische
Regierung einen internationalen Nntersuchungs -
ausschuß vorgeschlagen hat , ist die gcwohnheits -
mäßige Budapester Aufregung und die aggressive
Begleitmusik in der Presse unangebracht »der jn -
mindestens verfrüht .

Eine Gewerlschait m Militär -

gagisten .
Bon einem Offizier und Parteigenossen

erhalte » wir den folgenden Bericht über
die interessante Gründung einer Offiziers -
gewerkschast in der Tschechoslowakei .

„ Gebt uns ®iicher — wir sind zu
arm , um sie uns selbst zu kaufen ! " Dieser
Ruf , bitten und fordernd , erklang von einer

Stelle , wo wir dies am wenigsten erwartet

hätten . Borige Woche fand im großen
Saale des Narodni dsint in Prag - Smichow die

Jahrcshaupttagnnp de ' Verbandes der tschechost .
Militärgagisten statt . Ein Zeichen der Zeit —

selbst die Militärgagisten habeil sich nach g e -

wcrkschaftlichem Vorbilde im Svaz äst .
dustojnictva organisiert . Er umfaßt 10 . 000 Mit¬

glieder . Sic loa reu beim Berbaudstage durch 2t 1

Delegierte vertreten , die auf eigene Kosten und

auf Kosten ihrer Kameraden aus allen , selbst den

entferntesten Llarnisonen der Republik herbeigeeilt
waren , um ihren kulturellen Forderungen Nach
druck zu verleihe ». Man war erstaunt , zu sehen ,
daß im Rahmen der Armee eine derartig de -

mokratische , wenngleich völlig unpolitische Or^ani -
sation sich herauskristallisiert hat . Die Leitung
dieser ausschließlich a » S Militär bestehenden Or °

ganisation hat allerdings ein aus freier Wahl her -

vorgegangener Z i v i l i st. Obcrrechnungsrat
Mayer , inne . Wollten etwa die Militärgagisten
sieb durch die Wahl eines Zivilisten die völlige iln -

abhänggkeit und Unbeeinflnsinng durch das Mi¬

nisterium stir nationale Verteidigung sichern ? Je -
dcnsallS war es eine kluge Wahl .

WaS wolle » eigentlich die Militärgagisten ?
Etwa eine prunkende Paradeuniform , einen ras -
feinden Schleppsäbel , eine schimmernde Wcbr ? —

Nichts von alledem ! Sie wollen , um ihre Forde -

rnngen in zwei Worte zu soffen ~ ganze Schuh¬

sohlen » nd B n cher ! 2, ' k fordern die materielle
und kulturelle Gleichstelluna init den übrigen Ka -

tegorien der StaatSangestellten , sie wollen die in -
ncren Degeu' ätze , die sich ans der Verschiedenheit
der Herkunft und dcö Bildungsganges der Mit '

tärgagisten ergeben , durch kluge und gerechte Maß
nahmen schwinden machen , sie wollen K? steife
gensätze überbrücken , sie wollen sich „ » n i f i z i e
ren " , wie der fachliche Ausdruck lautet . Wer
noch die frühere militärische Disziplin im Gedacht -
niS hat , ist überrascht , zn hören . daß der Unter
leutnant im Svaz die aleiche Stimme » nd die
gleichen Rechte ha ! wie lein vorgelebter General ,
dem durchaus keine Ausnahmestellung einge -
räumt ist . Alle forderten in freimütioer Rede
und Resolution nienschenwürdigc Unterkünfte kür
sich , ihre Untergebenen » nd ihre Familien , sie wr
derten Bücher , wissenschaftliche Bückier , Lehrbehesi ' e
» nd die Veranstaltung unentgeltlicher kultureller

UntcrrichtSkurse . Die mit so vielen Abzügen be -
lastete Gage reicht kanni für des Lebens Notbnrst ,
kaum kür Schuhsohlen . Es bleibt feine Krone

Übrig für Bücher , für wissenschaftliche ' ' ' ' ytorbil -
dung , für Theater und Konzerte . Insbesondere
denen , die in d * u entlegensten knltnrfremden Gar -
" ilonen von Vedkarpotekv Rnsv . getrennt von
Weib und . Kind , schweren Dienst leisten wällen ,
ist d- >s B' >ch die einzige Freude , die ausschließe
lichc Erholung .

Lediglich kulturelle Forderungen waren
es . die in einer berechtigten Resolutton deni Mi -
nisterinm für nationale Verteidigung als der Cic »
samtwille der Militargaaisten vorgebracht ivnrdcit .
E ? wäre Pflicht der obersten Militärverwaltung ,
diese kulturelle » Forderungen der Militäraagistcn
in fördern und zn erfüllen und ihren BildnitgS -
Hunger , ihren Wissensdrang zu befriedigen . lt .

Telegramme .
Der Kamv ! um Urgarten .

Warschao . 25 . April . ( Tsch. P . B. ) Der Sejm
aenchtnigtc am 23 . April abends einstimmig die
Dringlichkeit de ? Antrages » nd Ultimatums , daß
die Regierung bei dem Botschasterrate die Zucr »
tennung Javorinas zu Polen energisch sor -
d e r c und in Paris betone , daß ein ivcilercs Ver -
schieben dieser Angelegenheit von Polen , als ein
schmerzliches Unrecht angesehen werden müßte ,
welches zu einer günstigen Gestaltung des Verhält -
nisseS zn der Tsck >echojlowakei nicht beiträgt . Die
Dringlichkeit des Antrages begründete der Volks -
parteiler Vizemarschall Osiecki , das Merito -
rium der Nntionaldcmokrat Rymer . Osiccly
schilderte die Entwicklung der Frage in bekannter
tendenziöser , polnischer Art . Er wirst der tschc -
choslowakischcn Regierung vor , daß sie die Ange -
legeiiheit nicht wirklich erledigen wolle . Dem
Botschafterrate wirft er Unentschlossen -
beit vor , um eine innere Krise in der tsck ?echo-
slowakischen Republik nicht hervorzurufen . Die
polnische Regierung habe schon genug nachgegeben !
Die polnische Regierung hatte bisher keinen ein -
zigen Erfolg bei den Tscheche ». Die Polen
müssen nunmehr hart bleiben und die
Nachgiebigkeit müsse aufhören . Npmer hob hervor ,
daß alle Polen die Wunden zu leiten suchen , die
Polen in der ?. ' scheuer » nd der Avrasroge zuge -
sögt worden sind . Auch de » Tschechen müsse dar -
anliegen , daß wenigstens die Javorinasrage etwas
gerecht für die Polen erledigt werde . Deshalb er -
heb ensie die Stimme der Warnung und der Un -
gcdnld . sTic Stilisierung dieser Meldung ist cha -
rakleristisch , wie daö Tschechoslowakische Prcßbiiro
seine Aufgabe falsch erfaßt : statt Tatsachen ein -

fach zu melden , bringt es die Rede im Warschauer
Sejm vollständig verfärbt . T . Red . 1

Stinnes und der Marllwrz .
Berlin , 23 . April . sEigenbcricht . ) Die Re -

^ gierung bereitet nun Maßnahmen Aur Fcststel -
• g des Tcvisenumlaufes vor . Ein Redakteur

„Berliner Tageblatt " berichtet über die Ur -
pichen des letzten Markffurzcs . daß man Verbin -
düngen zur Hebung des DollarkurseS geschloffen
hatte nnd eine Zentralstelle deS StinncS - Kon -

zernö dabei stark beteiligt war . Die Regierung
wird aufgefordert , eine genaue Untersuchung ein -

zuleiten , ob tatsächlich gewisse Kreise dem Ab -
Mehrkampf so in den Rücken gefallen tvärcn . Es
ist nur zn befürchten , daß eine derartige Unter -
suchung kein besonderes Ergebnis zeitigen wird .

ttm die Avbeit6losenunte » stüftuuq
in Oesterreich .
Einigung in Sicht .

Wien , 25 . April . ( Eigenbericht . ) . Heute
lvnben die Verhandlungen der Parteien über daS
Verlangen der Sozialdemokraten , nach Erhöhung
der Arbeilslosemniterstützung stattgefundeti . Die
Christlichsozialcii ivollcn eine Erhöhung um zehn
Prozent und eine tveiterc Erhöhling bei Fa¬
milienvätern zugestelzen . so daß die Forderungen
der Arbeitslosen jn einigen Gruppen sogar über -
stiegen lvürden . Tagegen ist über die Zuerkcn -
nnng der echöhle » Unterstützung für kleine Land -
genieindn « noch keine Einigung erzielt worden .

Der Benmtenstreik in Rumänien .

Bukarest , 25 . April . (Tsch. P . B. ) Der am
Mrwtag begonnene Slrcit der Staats - und Ge -
nieindcangestellten dauert an . Er ist jedoch nicht
allgemein , da in der Mehrzahl der Aemter ge -
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arbeitet wird . Am Dienstag vormittag begaben
sich einige tausend Streikende nach Vacaresti ,
wo die Führer der Belvcguiig eingekerkert sind .
Starke militärische Abteilungen gestatteten den

Manifestanten nur eine Annäherung auf zwei
Kilometer zum Gefängnisgebändc und die Ab -

sendnng einer Deputation zum Besuche der Jn -
haftterleit Täglich finden Versa m in l u n g e »
nit Cismigiu - Parkc statt . Jene Aemter und Ge¬

richte , in welchen die Beamtenschaft in den Streik

getreten ist . werden von militärischen
' Wachen beschützt . In der Provinz herrscht
mit Ausnahme einiger größerer Zentren vollstän -
dige Ruhe . Die Eisenbahn - nnd Postan^cstellicn
beteiligen sich nicht am Streike . Die RcgierungS -
kreise sind mit Optimismus erfüllt nnd glauben ,
daß die Bewegung sich dem Ende nähert und daß
die gan . ze ' Aktion gescheitert ist. I » Handels - und

FinaiiAkrciscii machen sich die Folgen de « Streikes
deutlich fühlbar , da das Fehlen des entsprechen¬
den Personales in den Aemtern die Erledigung
der notwendigen Ansselegeuheiteu in Stockung
gerät . Die oppositionelle Presse ist auf Seite der
Streikenden und wünscht ihnen vollen Erfolg .

Amerika gegen den Vöjterdund .

London , 24 . April . Präsident Harding
hat sich dafür ausgesprochen , daß Amerika dam

WeltschicdSgerichtshof beitrete . Dagegen
betonte er ei,ergisch , daß er alle Cbdanken cnd -

gültig vertmrfe „ daß die Bereinigten Staaten dem
Völkerbund beitreten . Wir l ? aben weder die Ab »

ficht , durch eine Seitentür , Hintertür oder Keller -
tür uns in den Völkerbund einzuschmeicheln .
Ich habe nicht die Absicht , den Völkerbund zu
kritisieren . Wir wollen von ihm nichts wissen .
Ich habe dies im Senat , der Regierung nnd mei¬

nem Volke übereinstimmend erklärt . Mein Ent -

schluß trägt deutlich den Stempel der Endgültig -
keit in sich. "

Besorgnisse der Sowjets na die

Führerstellung .
Moskau , LS. April . ( Tsch. Pr . B. ) Jn d . r

gestrigen Sitzung des K o in in u n i st e n k o n -

grcsscs begann die Ansspnichc über den Be¬
richt Stalins betreffend die Nationalitätenfiuge .
Ter Delegierte Said Galicw beschwerte sich

darüber , daß sich unter den Ostvölkern seichte
Bonrgeoischanvinisten , außerhalb der Partei (ia¬

hende Personen und auch die aus d">' Mitte der
nationale » Minderheiten herv re, angene Ju¬
gend der eigenen Partei der Nationalitätenfrage
als Monopols bemächtigt hätten , so daß die

fahr bestebt , daß die ganze Sache umkippt . Es

empfiehlt sich daher , daß die koimnnnistische Bar »

tci in der encrgisckies . ' n Weise erkläre , daß die

Frage der Beseitigung der faktischen kulturellen
und wirtschaftlichen Ungleichheit eine Frage der

ganzen Partei und auch jedes einzelnen ihrer

Anhänger sei . Wenn dies nicht aesibielit , dr lü

die Gefahr , daß wir hier die Führung
verlieren . Ter Redner der Ukrainer stellte
einen Gegensatz zwischen Theorie und Praxis im

Verhalten der Sowjets zn den Nationalitaten

fest , auch die Sprecherin Grusiniens erhob Be .

schwerden .

Ems wternaMnak NngMMs » -
Knndgel ^ m^ in $ kw .

Gegen die internationale Reaktion —

die internationale Solidarität .

' Mit dieser Tagesordnung voranstaltete
gestern abends die Zentraleiceliitive der frcigcwerk -
sckzaftlichen Angestelltenverbändc eine Maffenver -

sammlung , die in eine herrliche Kundgebung für
die internattonalc Kampfsolidarität der Ausge -
beuteten aller Länder und in enien flammenden
Protest gegen die Unterdrückung , Nationalismus

und Reaktton ouSklang . Der große Saal in der

Produltenbörse war zum Erdrücken voll von

deutschen und tschechischen Angestellten , die ge¬
kommen waren , die Abgesandten der wiedererstan -
denen Angestellten - Jutcrnaiionalc zu begrüßen
und von ihnen zu hören , wie es ihren Kollegen
tind LeidenSgcuosscn in den Ländern der über -

müttg gewordenen Sieger mid der tvieder Eech
gewordenen Besiegten ergehe . Die Sprecher des

französischen , deutschen , e n a l i f ch c n.
s I a n d i n a v i scheu, österreichischen , hol -
tänd ischen und belgischen Angestellten -
Proletariats standen einer nach dem andern auf
und ihrer aller Rede Sinn war das Bekenntnis ,
daß wohl der Krieg die Massen der Angestellten -
schaff in allen Ländern zum Denken und Er - >
kennen ihrer Lage aufgcpeitschi , ihr den einzigen
rettenden Weg der zur freien sozialistischen Or «

ganifatton gewiesen hat , daß aber Reaktton und

Kapitalismus , die über alle Grenzpfähle hinweg
sich zu einer internattonalc » . Heiligen Allianz ver -
Kunden haben , gestärkt und ermutigt zu neuen
Anschlägen gegen die Lohn - und Gehaltempfänger
ausholen .

Mit besonderer . Herzlichkeit wurden die De -
legierten auS Deutschland , Frankreich
und Belgien begrüßt , in denen die Teilnehmer
an der Kundgebung Opfer des einen mordenden
Imperialismus und Kapitalismus erblickten , der
nun ini Ruhrgebiet seinen Triumph nicht
über wirtschaftlich Starke , über die Thyssen und
Stinnes feiert , sondern sein « Schlachtopfer in der
Armee der von beiden Geldbourgeoisicn ausge -
veutcten Proletarier sucht und findet .

Heber die Versammlung , die in später Rächt «
ffunde geendet hat . soll morgen ein ausführlicher
Bericht folgen .
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Der T heimprozeh ßa b! jul »er .
Das Schwelgen im deutschen Diättertvalde .

Unser Karlsbader Brnvcrblatt , der „- 3 o I f fl«
will c" , befaßte sich DienSeag und Mittwoch i »
zwei Leitartikeln mit dem bered : cn Schweigen der
deutschbürgcrlichcn Presse , » unseren Enthüllungen
über de » Haldhuber - Prozcß . An » den beiden
Aussätzen , die eine ernste , flammende Mahnung
an das öffentliche Gewissen find , geben wir fol -
gcndc Stelle » wieder :

„ Unser Zentralorgan hat Akten aus dem Kriege
verössenllicht , die jeden Menschen lies erschüttern
mußten , da sie miszciglen , wie unsere Brüder , die
das Unglück halten , zur „ ruhmreichen " österreichischen
Armee zu gehören , von Strebern , Sadisten , Irr -
sinnigen gequält , gefoltert , gemordet wurden , und wie
Männer der Wissenschaft schamlos genug waren , diese
Schändllchkritc » mlt ihrem Namen , mit ihrer
Autorität zu decken . Wie viele unserer Brüder die
Niedrigkeiten eines Halbhuber und seiner Gönner ,
des Hofraleb Professor Dr . Ritter von Jakfch , ocö
Professor « und deutschen UnivcrsilälSrektors Elschmg ,
des Professors Schloffer usw . mit ihrem Leben de-
zahlen muhten , wie viele die Talen solcher Bei -
brcchcr und Trottel , wie Halbhuber einer war , und
solcher Wissenschaftler , wie jene dcnlschen Univcrsi -
tätSprofcssoren cS sind , mit dauerndem Siechtum
büßen , dos wird sich ja natürlich niemals Ziffern -
mäßig feststellen lassen . Aber zehntausendc Menschen
sind es , die den Verbrechern zum Opfer fielen , und
wen » nun auch die Veröffentlichung der Akten aus
dem Halbhnberprozessc jenen Opfern von damals
nichts mehr nutzen kann , so >var doch die Auagrabung
und Plakaticrung dieser Akte durch unser Zentral -
organ eine silllichc und befreiende Tat : Eine
geschichtliche Tat , weil sie cinwandsrci feststellt , welche
Summe von Grausamkeit . Unmenschlichkeit , Besliali -
tat diese t. u. k. Armee gewesen , eine höchst nützliche
Tat aber auch , weil noch recht viele der erbärmlichen
Gesellen auch heule noch in Amt und Wurde herum -
gehen , ihre Nase recht hoch tragen und übermorgen
vielleicht ihre ttzemcinheitcn hätten wiederholen
können , wen » die Akte über ihre Niedertracht auch
loeiter noch geheim geblieben wären .

Gerade darum aber ist es notwendig , aus noch
eine Tatsache hinzuweisen , die in diesem Zusammen¬
hange nicht übersehen werde » darf : aus das Schwei -
gen der bürgerlichen Presse . Denn die gesamte bür -
gcrliche Presse — die deutsche bürgerliche Presse —
hat es scrlig gebracht , der Veröffentlichung der
Akte ans dem Ächcimproz. sse Halbhuber auch nicht
mit einem Warle Erwähnung zu tun ! Wer nicht
sozialdemokratische Zeitungen liest , weih nichts von
der Aufdeckung dieser Nicscnschuld , weiß nichts da -
von , daß über ungeheuere ärztliche Verbrechen aus
der Zeit des Weltkrieges zu Gericht gcs. ss ' ii wurde ,
daß Männer , die beute noch als große Wissenschast -
lcr die Gesellschaft „schmücken " , al « mitschuldig an
dem Elend Zchntausender gebrandmarkt sind . .

„. . . Tie Aussätze Im „ Sozialdemokrat " haben
ungeheueres Aussehen erregt , und daß sämtliche
dcutschbürgerlichcn Redakteure , die sonst das Gras
wachsen hören , von diese » Veröffentlichungen gar
»ich : » erfahren haben sollten , vermag wohl niemand

anzunehmen . Nein , diese Unterschlagung ist wohl -
überlegt erfolgt und bedeutet einfach , daß dl » gesamte
deutschbilrgrrliche Presse die Verbrechen deckt , die
von dcntschbürgerlichcn Größen an unseren Brüdern
und Söhnen verübt wurden , daß sie, wie aus ein
Kommando , eine einzige Front bildet , dem Volke die
Wahrheit zu verbergen , soweit dieses Volk noch
einfältig genug ist . nur die bürgerliche Presse zu
lesen . Sie stellt sich schützend vor die Halbhubw ,
Jaksch usw . und verrät die sittliche Ps' . icht der Press : ,
wie e i n Mann . Es sind ihre Leute , die über -

führt worden sind , unter dem Deckinantcl der ärzt -

Der 5) AÖ im Schattig .
Roman von Karl D r ö g e r. ( 46 )

Sechshundert Leu Ii: standen in Gliedern zu
vier bereit . K. sfer imd Packe , Bündel und

Tasckwn vor sich hingestellt , achteten sie kaum

auf die Verlesung . Jeder hatte nur einen Ge¬

danken : einem Truppenteil eingereiht zu werden ,
der bis zum Ausmarsch in der Stadl blieb . Auch

Ernst zehnte an dieser Hoffnung . Sofort wie -

der heimzukommen , wenn das Glück wohlwollte ,
hatte er Luise versprochen . Er hatte sogar , den

Abschied zu erleichtern , mit ziemlicher Bestimmt -
heit versichert , daß er gewiß hierile ' ben werde .

Die Gruppen sammelten sich. Bei zwei -
hundert Mann » ahmen ihre Sachen zur Hand ,
ordneten sich militärisch , und hinaus ging ber

Marsch , durch die Straßen , über eine Brücke und

nun die Stadtmauer entlang den Weg zum

Bahnhof . Ernst war bei diesem Zug . Es war

also nichts mit denl Hierbleiben . . . Besser viel -

leicht , viel besser . . Sonst gab es ein endloses ,

qualvolles Abschiednehmen . . . Einmal mußte es

ja sein , und so war es gut . »ich ! mehr heimzu -
kommen .

Sic gaben sich gang als S. Idolen , waren

sa auch lauter gediente Letiie junger Jahrgänge ,
Reserve und Landwehr ersten Aufgebe! es . Alte ,

von der Dienstzeit her vertraute Lieder klangen
aus . fest und taktmäßig klappte der Massenschritt
auf das Pflaster . . . „ Soldaten seins schön ! Ja ,
man muß es gesteh » . . Ernst »wir Seldat

gvlixfcn Vor sechs Jahre » Hatto er den bunten

Rock ausgezogen und seitdem nicht mehr an

Buchstadt und die zwei Jahre gedacht Jet »

stand alles das wieder klar vor seinem Vi ck,

vi « Ausmärsche zu de » Hebungen , das Recken

und Frozzcln von Glied zu Glied , die straffe und

lichen Wissensch. ist . ungezählte deutsche Volks -
genösse » in de » sicheren Tod oder in den Jammer
eines zerstörten Lebens geführt zu haben , und darum
stützen dir Blätter des deutschen Bürgertums diese
ihre „ Säulen " selbst noch , da sie schon geborsten sind ,
hoffend , sie damit vielleicht dach nach vom gänzlichen
Fallen zu bewahren . "

„Tapfere Aerzlc . die g gen dies . s Verbrechen
Stellung nehmen , entgehen mit knapper Not der
schwerste » Bestrafung dieser Menschenpslicht , und
deutsche UniPersitälSprosessoren . ragende Leuchten des
deutschen Bürgertum », decken m » ihrer Autorilät den
Trottel , _dcr nnjttc Söhne und Brüder tu den Tod
schickt. Tagtäglich sterben zu Dutzenden Menschen ,
die uns nahestehen , Familienväter , Volksgenossen ,
nur deshalb , weil ein Idiot , ein geistig Entarteter
dies so bestimmte , und auch heute »ech freuen sich die
Schützer eines derartigen , mit dem Blute und den
Tränen vieler Tausender bezahlten Verbrechens aller
gesellschaftlichen Ehren und der Forldauer eines An -
sehenS , das morgen oder übermorgen neue Massen -
opser fordern kann . Und wenn nun die deutschen
Sozialdemokraten hergehen , Akte ausgraben , die ver -
steckt ivaren , die Tatsachen an das Licht der Ocsfent -
lichtest bringen , beitragen zur Sühne des Ungeheuer -
lichen , was überhaupt dazu heute noch geschehen kann
und einer Wiederholung solcher Scheußlichkeilen
damit nach Tnnlichkeit vorbeugen , so verschweigt die
deulschbürgerliche Presse dies nickst nur alles , sondern
sie bringt sogar noch die — sicherlich auch bei der
bürgerliche » Presse keiner anderen Notion der Welt ,
als nur der deutschen mögliche — Niederwächligkeit
aus , sich darüber lustig zu in , Heu! Sie
passen zusammen , diese deutschen Univcrsi tälsproscs -
soren Jaksch , Elschnig , Schlosser und die deutsche
bürgerlichen Zeitungen vom Schlage der „ Bahemia " .
Die «tuen geben kraft ihrer wisseiischnfllichen Würde
Gutachten ab , die einen Idioten zum Wissenschaftler
stempeln und ein Massensterben unserer Bokksgenos -
sen herbeiführen und die anderen machen dazu , wenn
alles auskommt , faule Witze . "

Wieder eine Niederlage Jung « und seiner
KnllPPckgardc . Aus W a g st a d I wird uns ge¬
schrieben : Jung hat mit seinön Sturmtruppcn
am Sonntag , den 22 . April , ans Magstadt einen

Angriff unternommen , der aber von der hiesigen
Arbeiterschaft sscbührcnd abgewiesen wurde . Am

Samstag kündigten ganz bescheidene Plakate eine

Pereinsversammlung an , in welcher Jung svrc -
che » sollte , den sich aber die hiesige Arbeiterschaft
nicht engchen lassen wollte . Die Versammlung
war für 10 Uhr angesetzt , um halb 11 Uhr war der

große „ Qnellcn " saal samt der Galeric bis ans
das letzte Plätzchen gefüllt , aber nicht von den

Nationalsozialisten , sondern von Sozialdeinokra -
ten , Kommunisten und Indifferenten und Neu¬

gierigen . Um 10 Uhr kamen die . Herren Jung
und Schubert , Bürgermeister aus Fulnek , zur
Uebcrraschnng aller Anwesenden mit etwa 40
Mann seiner Slnrmtrupvc von Fulnek und Bo -
tenwald angerückt , welche sich untcrlwlb d - r
Rednertribüne ausstellten . Eine furchtbare Auf -
regung bemächtigte sich der Versammlung da eö
auf jeden den Eindruck machte , al « stände die

Versammlung iintcr dem Terror von Banditen .

Jung sprach über die Besetzung de « Rnhrgcbietcs ,
über das jüdische Bankka » ital . über die Wiener
Ordncrwchr und — die tschechische Parlaments -
Woche ; da wurde er an seine mitgebrachten Gar -
den erinnert . Im selben Augenblick brach ein

orkanartiger Sturm los und alles schrie : „ A b-

z » g der K n n p P e l g a r d e ! " Diese flüchtete »
nun auf die Bühne , wo Jung mit Schubert wie

versteinert standen . Ein ' ge von der Bande ,
welche von de » Totschlägern Gebrauch ma -

che » wollten , bekamen einen Wegzettel und
wurden heimgeschickt . Inmitten des Krawalles

löste der Regicrungsvertretcr die Versammlung
auf . ivelche kaum eine halbe Stunde getagt hatte :
die Gendarmerie zog ein und räumte den Saal .

gerade Haltung , wenn ein Befehl fiel . . . diese
ganze Zeit starr und ehern geregelter Pflicht .

Durch Mcnschengitter trabte der Marsch hin .
Hüte und Hände winkten . Männer , die noch zu -
rückblieben , schauten befriedigt dem Zug nach ,
Mädchen und Frauen machten ängstliche , ver¬

hängte Augen , die Jugend rannte neben den

Reihen her und freute sich des gleichmäßigen
Schrittes . Ein Zwölfjähriger schritt neben Entsi ,

tapfer bemüht , Tritt zu halten . Das Gesicht
war ernst , gespannt und altklug , wie Vvn der

gewaltigen Stunde geformt . . .
Ein kleines Baucrnstädlchen war Slandert .

Die engen , verdrückten Gassen hallten Tag und

Nacht unter den schweren Stiefeln . Fahrzeug
holpert « über da « schlechte Pflaster , daß die schlaf -
mühigcn Häuser vom Keller bis zum First zit «
testen .

Vier Tage bliebe » sie dort . Einkleiden , Siic -

fei anpassen , Gewehr und Munition van der

Kammer schassen fülllen die Zeil aus . Ernst
halte noch leise Hoffnung aus die ärztliche Mu¬

sterung . Vielleicht blieb er doch daheim . Als

der Bescheid „ Tauglich " gefallen war . lehrte
Ernst den Sin » entschieden ' ab von Heim und

Hans . Zweitausend Männer mußten abrechnen .
Wenn sie es konnten , er konnte es auch . . . Die

schöne », warmen Tage und Abende riefen zwar
die Erinnerung an alles wach , was zu verlassen
mau ans dem Sprung stand . Sommerliche Zeit
ist fricdevoll , Zeil stille » Reifens , und rcgl »ich

zu Kampslust an . Ernst gab sich ans , dachte nicht
mehr zurück und sperrte entschlossen alle Türen

ab . die i » Vergangenes führten . Eine Karle an

Luise halle kurz angezeigt , wo er ivar und daß
es gut ging . Sonst nichts . . .

Dienstag , den 11 . August 1914 . verließ die

. Truppe Butzbach . Ernst spitzle auf einen Platz
vorn im Wagen , wo die offene Schiebetür freien
Ausblick gab. Fündundvierzig Mann auf jede »

So endete Jungs llcbersall aus Wagsladi . Den
Jung und Schubert blieb cS vorbehalten , Wag »
stadt mit einer Knüppelgarde , die mit Tot -
s ch I a g r r n und Schlagringen ausgerüstet
war , zu überfallen . Ein Totschläger in der Form
eines 40 Zentimeter langen und eineinhalb Zcn -
limcter starken Drahtseiles , an dessen beiden
Enden eine Bleikugel angelötet ist , befindet
sich in unserem Besitz als Wahrzeichen von der
ersten Bestürmung Wagstadt « durch die Haken -
kreuzler .

Unsere Toien . Nach langem sckiwcrcn Leiden
ist gestern Genosse Richard Gärtner im

Tctsck ) encr Kvankcnhni « der Proletarier -
kranlheit erlegen . Bon Beruf Papicrarbeitcr , ivar
er ein begeisterter Anhänger der sozialistischen Ar -
beiterbewegung und in der Gewerkschaft eifrig
tätig . In der russischen Gcfansscnsckxift holte er sich
den Keim zu seiner Kranlheit . Als er im Jahre
1910 heimkehrte , wurde er in daS Sekretariat
der Kreißgewerksch - ftskommission in Bodcnbach
gewählt , leitete das dortige Sekretariat der che -
miftben Arbeiter und stellte außerdem fr ine
Kräfte auch in den Dienst der Partei . Schon
längere Zeit leidend , übernahm er dann die Lei «
lnng des Sekretariats der chemischen Arbeiter in
Krnmau , von wo er im Oktober vorigen JahreS
in schwer krankem Zustande zu seiner Familie
nach Losdorf zurückkehrt «. Bor vier Wochen kam
ei in des Tetschener Kranlenhaus , gestern früh
erlag er der Tuberkulose . Genosse Gärtner stand
im !il >. Lebensjahre und hinterläßt eine trauernde
Witwe und zwei unversorgte Kinder im Alter
von zwölf und dreizehn Jahren . Seine Familie
verliert in ihm einen liebevollen Vater , die Ge -
wcr ! sch : fisbewegung einen fleißigen Mitarbeiter ,
die Partei einen übcr cugungsireuen Genossen.
Ehre seinem Andenken !

Einigung im Lohnlampf der Wiener Straßen ,
bahncr . Au « Wien , den 2. o. April wird uns tele ,
phoniert : Im Konflikt bei der Straßenbahn ist
es lallte zu einer Einigung gekommen . Es er¬
gab sich des der Abstimmung zwar eine Heilte

Minderheit gegen die Vereinbarung , die So -
zialdrmolratie Hofs : aber durch einen Appell an
das SolidariiälSgejühi der Straßenbahner mit
den übrigen Arbeitern volle Einigkeit zu erzielen .

Tie Grenzmauern — schreibt die Tcplitzer
„Freiheit " — die unser lschechoslvwaksschcs Para -
dies vom „feindlichen Ausland " abschließen , wer¬
den laglich hoher getürmt . UuS wurde gemeldet ,
daß der tschechoslowakische Konsul in Dresden
dem Genossen Georg Engelbert Graf , dem Lei -
lcr des Bildungswesens des Deutschen Metall -

arbciicrverbandes , daS Paßvisnm ver¬

weigert bat . Genosse Graf sollte über Er¬

suchen der Zentralstelle für das Vildnngöwesen
unserer Partei in Westböhmen Vorträge halten .
— Die Kommunisten , die mehrfach behaupteten ,
nur ihren Rednern würden Paßschwicrigkeitcn
bereitet , sehen nun , daß diese kleinlichen Schi -
kancn auch unsere Vortragenden treffen .

Wilhelm , der Religiöse . Die Blätter re >

produzieren eine Meldung des Pariser „ Maiin " ,
wonach Wilhelm und sein ältester Sohn , der

Kronprinz , vvn r e l i g ö s c in Wahnsinn de -

fallen worden seien . Die Briefe , die Wilhelm
dein einmaligen Hofprcdiger Vogel schreibt , seien
der Beweis hierfür . Diese Gerüchte würden von
den Junkcrkreisen in Berlin in Potsdam in Ab -
rede gestellt , doch seien selbst die hitzigsten Mon -

archiste » gezwungen , zuzugeben , daß sich Wilhelm
„ mehr als notwendig " mit religiösen Dingen be -

fasse. Er schreibe eine umsangrrichc Bibel -

auslegnng . „ Alles geht gm in Doorn " , habe er
in einem Brief an den elzemaligen Hofprcdiger
Vogel getck - rieben . „ Um der Eintönigkeit meines

gegenwärtigen Daseins zu entgehen , befasse ich
mich : »it tiefgründigen wissenschaftlichen und

thcosophiichcn Arbeiten . " — Ob Wilhelm , der

Wagen , übermäßig breit lann sich da der ein -

. zcine nicht mach . ' » . . . Der Zug stanrpste West -
wärlis , der Vaterstadt zu . Weit dclpitcn sich die

lLesildc ; das frische , falte Grün blitzte im Mor¬

gentau . . . Sic sangen . Die Töne kämpften sich
durch den dicken Tabaksqualm . In Schwaden
zieht er ins Freie und trägt die Lieder über

schweigendes Land . Nur da und dort ein Bauer

ans dein Feld , sonst ist die Natur einsam und

ungestört . . .
Die Stadt ! Eine halbe Stunde Aufenthalt

. . . Ter Bahnhof im Nu von feldgrauen Gestal -
ten überschwemmt , die de » netten Schwestern
vom „ Roten Kreuz " ihre Gaben gern abnah -
inen : Wurst und Käse , Tabak und Schokolade . .

Weiter ! . . . Ter Zug zieht fauchend an . Ans
allen Fenstern Köpfe und Anne . Winken von

Händen , Wimpel von Fahnen und Tüchern , lau -

U' s, jubelndes Grüßen und Rufen . . . Tic Türme

weichen wie weggerückt aus den Augen , jchl eine

Biegung . . . der Zug fährt zwischen dunklen , dürs -
ligcn Föhren . Versunken ist die Stadt . . . D: e
Hand vor de » Augen , spähte Ernst scharf nach
Westen Der Himmel reckte sich dunstig ans , slim -
mernd bar Glut , doch klar bis auf ein Wäll -
chen . Das stand tief im Westen . Nur ein Ende

ragte über de » Horizont . Fiel die Sonne darauf ,
so blitzte eS her , drohend und pinkelnd wie eine

Lanzenspitze . . .
Am späte » Abend fuhr Ernst dem Rhein

entgegen . Um die gleiche Stunde trat Luise , daS
Kind aus dem Arm , ans Fenster . Der Himmel
war einbezogen. Eine riesige , schworzgrane
Wolle wälzte sich ungeheuer nach Westen . Tie

tiefste » Gründe der Nacht zackte » manchmal fahl
auf .

Luise preßte das Kind a » sich und legte die
' • nd schützend auf den jungen Scheitel . . .

Ende .
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schon in so viclenSälieln reiten wollte und immer
wieder ^hinuntcrgepnrzelt ist , sich jetzt nur ein
neues Steckenpferd ausgesucht hat , oder wirklich
an religiösem Wahn leidet , ist uns ziemlich gleich »
gültig . So oder so kann seine Leidenschaft für die
Bibel den Böllern nicht mehr schaden , und das
begrüßen wir ebenso herzlich , als cS die Monarch ! -
sie » in Potsdam bedauern .

Die Siadiostalion in Karlsbad ist gestern in
Betrieb gesetzt worden . Bon der Karlsbader
Station aus sind die Stationen London , Stock¬
holm , Warschau , Rom , Wien und Paris zu er -
reichen . Ansang Mai wird diese Station , die von
der Berliner Firma Hnth gebaut wurde , dem
öffentlichen Verkehre übergeben tvrrden .

Baeran In Kart Hans . „Ocske St ovo " meldet ,
daß Abg . Dr . Baeran am Dienstag in die Straf «
anstatt KarthanS überführt wurde .

koupcrl wird vom StaalögerichtShose ab¬
geurteilt . Dir „ Narvdni Politik « " meldet , es sei
bereits die endgültige Entscheidung gefallen , daß
Koupal vom Ttaalsgerichtshosc abgeurteilt wer -
den wird .

Eine Mitlelschulstatistil . Die „ Mitteilungen De«
statistische » StaalSamtcs " bringen in ihrem letzten
Hcst ein reiches Zissernmaierial über den Stand d. s
Millclschnlwcjcn « in der Tschechoslowakei bei . Bar -
läusig seien bloß die wichtigsten Daten über Zahl
der Schulen , Schüler und Lehrer hervorgehoben ,
Schlüsse im einzelnen , die sich ans den Zahlen er -
geben , behalten wir uns für eine künftige Gelegen¬
heit vor . Im lausenden Schuljahre gibt eS 28 tsche¬
chische , 23 deutsche und I >nagy. rrisck >e klassische
Gymnasien . ? ln den tschechischen Anstalten sin -
dicren 7982 , an den deutschen 1211 und an den ma -
gvarijchcn Anstalten 1192 Schüler . Hicvon an tsche -
chischcn Anstalten 1110 , an den deutschen 021 und
an den magyarischen 131 Mädchen . — An Real¬
gymnasien bestehen 74 mit tschechischer oder slo »
wakischcr , 29 mit deutscher , 5 mit magyarischer und
l mit polnischer Unterrichtssprache . Die Schüler¬
zahl beträgt an den tschechoslowakischen Anstalten
28 . 650 , an den deutschen 9749 , an de » magvarijchen
1319 und an de » polnischen 479 . — Ferner l! O b c r -
Realgymnasien mit Tetschener Type ( Bud -
weis , Tuschen und Brüx ) , 39 Rcsorm - Rcalgymnn -
sicn ( 25 tschechische , 8 deutsche . 2 magyarische ) und
7(5 Realschulen . Tschechische Rca ' schnler 23 . 987 ,
deutsche 7918 , magyarische 103. Dazu kommen 34
reine M ä d ch e n in i 11 e I s ch n l e n ( 21 Isch ethische,
1. 3 deutsche ) mit 6741 , b: zw. 2206 Schülerinnen ;
6t Lehrerbildungsanstalten t 47 tsch' ckii -
schc mit 6686 , 19 dculsche mit 1799 . l magyarische
mit 100 und 1 russische mit 89 Schülern ». —> A n s
eine A n st a l t entfallen bei Realgymnasien
durchschnittlich 298 , bei Obcr - Realgyiiinasicn 327
und bei St e a l s ch n I e n 410 Schüler , Gegen !>aS
Jahr 1921/22 ist die SchülcrjahI um 3233 , die
Zahl der Klassen um 10 g c st i c g c n. Ans
Böhmen entfallen 50 . 711 . ans Mähren 27 . 190 ,
auf Schlesien 4197 und ans die Slowakei
16 . 088 Schüler . — Von Mädchen studierten im gan »
zen 26 . 899 ( 20 . 950 tschechische , 9706 dmtsche , 492
magyarische , 68 polnische und 30 russische ) .
7. 3 Prozent aller Schüler haben die M a t u r i »
tät » Prüfung abgelegt ( 9188 tsch ' ch-schcr , 1972
deutscher , 391 magyarischer . 18 polnischer und 23
russischer Nationalität ) . — Noch der Nationali¬
tät studierten 74 . 619 Tschechen . 24 . 544 Deutsche ,
4212 Polen , 157 Russen , 25 Südslawen und 37 son -
sligee römisch - katholisch sind 75,997 , evangelisch 8227 ,
tschechoslowakischer Konfession 6020 , mosaisch 7819 ,
konfessionslose Schüler 5( 584. — Staatliche Profes¬
soren gibt es 4281 , iiichlslaaltiche 4780 .

Die Verstaatlichung der Lokalbahn Poöcrad -
Wurzme « wurde in der gestrigen BndgetanS -
schußsitzung beschlösse, » In dieser Sitzung des
BildeetmUschiisses wurde auch die . Hcindelsvcreiii .
barung mit Holland angenommen .

Prägung russischer Silbermünzeu . Wie ans
Moskau gemeldet wird , hat das PolkSkoiiimissa -
riat für Finanzen mit der Prägung von Silber -

münzen begonnen . Es werden Münze » zu einem
Rubel und 9( 1 Kopeken und kleinere Münze » zu
20 , 15 und zehn Kopeken hergestellt .

Eisenbahnunsall . Gestern entgleiste der P rso -
»eiizug Nr . 713 l ' Abfahrt van Komolau 10 . 37 Uhr )
bei der Einsahrl in die Station . Krima - Neu »
d o r s aus der Strecke Komotau —Weiperl der Biücki -
tiehradcr Eisenbahn . Es entgleiste die Lokomotive ,
der Dienstwagen und drei Personenwagen . Tie Nr -

fache der Entgleisung ist bisher unbekannt . Mit

leichten Verletzungen meldeten sich a ch t

Personen . Die Untersuchung wurde eingeleitet .

Der Elbe - Donau - Kanal . Am 15. April fand in

Dculsch - Brod eine öffentliche Versammlung statt , in
der der Ingenieur Josef K r a 8 rn c r über die Ver¬

wirklichung des Eibe - Donan - KanalS sprach . Nach den

Ausführungen Jng . KraimcrS , der jedenfalls gut
informiert ist , da er jenen Interessentenkreise » an -

gehört , die sich für die baldigste Durchführung Dieses
Projektes einsehen , wird der Elbe - Donau - Kanal
nicht , wie ursprünglich geplant , von Prag über

Äöhniisch - Trüban —Olinütz —Prcrau nach Prcschurg ,
sondern mit Ausnutzung der Sazawa von Prag über
Brünn nach Prcszbnrg geführt werden . Von diesem
Kanal wird ein zweiter Kanal nach Prcran » nd

Mährisch - Ostrau geführt werde ». Die Länge des
Kanals , der von Mclnik bis Prejzbiirg reicht , wird
samt einer Abzlveignng nach Jglan 175 Kilometer

betragen .

Eine neue Tropfsteinhöhle in der Slowakei . In
der Nähe von Lipt So . MikulaZ wurde in einer

Höhe von 1045 Metern eine sechs Kilometer

lauge Tropfsteinhöhle entdeckt . Ein kleiner Bach ,
Luöanka , fließt durch die Höhle , die ans acht großen
Sälen mit Verbindungsgängen besteht . Ein Saal ,
„ Dom " genannt , ist 70 Meter hoch und 120 Meter
breit und lang . In der Höhle befindet sich ein See ,
dessen Tiefe noch nicht ermittelt werden konnte . Die
Durchforschung der Höhle für touristische Zwecke ist
im Zuge . i
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s Wahrkommission zusammengesetzt . Unter „ Assge - 1
'

niciitom " versuchte ein knmmunistisch gesinnter
Teilnehmer , und zwar der Eisenwhnvcrtreter
I e s ch k c, die Konferenz für die sogenannte

l „Dollar - Anleihe " jür Sowictrusjland zu gemin -
»en . Nach einer furz *. u Aufklärung des Gen .

Macoun , die bcibin ging , lxrs , man nicht Verlan .
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Werkschciften übergetreten ist . ein großer Teil aber . Idie volle Durchführung des Verbots der
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Nirgends in der Tschechoslolvakel hat die Ar

bciterbewegung so stark unter den inneren Kamp
scn des Proletariates gelitten wie im Kreisgebieie könne , G. lbcr nir cm "ffl »Vii* *fciiic r ^ei
Rcidxttbora Erit wurde von dort aus chvie bringen , auf 7>: s den Hlelverksck >aften keinerlei
sreicyenoerg . <- rn wurm . von oori aus >>vie ^ . „. . . „rr » wurde der Antra « aeaen elf
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»lobeiter in die kominuniltlsche » . „ fiVi !v«Ä Merkwls der

Rcichenberg . Erst wurde von dort aus Ztvie „ " Vir . „ „ - s . s - r .)j, I(
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kracht in die Reihen der politisch organisierten ' s ^
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! fahl eine Entschließung , worin die Arbeiter auf .

« er

der nach dem Unisturz in die Gewerkschaften ein - Nachtarbeit in den Bälkereien nach Kräften zu

getreten^ ist," heute' den ' ^^rls ^fwn ' 7ängs . de, , j
unterstütze ». Tie Entschließum ' wnrd « einsti . w

dSUZÄii! . ' « - - - * * m » Z5SÄJS ? ts 8TS3
Am 14 und 15 . April fand nun die KreiS - J ™ ^ ^ ^ ' ^ " ^ Uliwrisnn . e im Abt̂ r ^mpf

gowerksckgftSkonferenz dieses Gebietes statt , an " ^ » den Arbeiter ^s Ruhrgebietes im Smue

der 152 Delegierte teilnahmen . Für die Zentral . Ausführungen deS tten . Schäfer b « : mkurzen

gewcrksckzaftskonimission waren die Genossen d e Vorgänge im Nuhrgelwte al . ein

M a e o u n und Roscher erschienen , in der Lei - ! Erbrechen und eine Schemde bezeichnete . Da -
e - - . . . ^ . mtf itv *r n,, ' hrrtr . ifm hnrirtiitnm » Jf : tt

tung sahen die ^ Nossen Heek er . Klauda . nutNwr die prächtig verlaufene Konferenz zu

T la pa k und Marie N e u m a n n. Ans den . ! M ^ m. gtunng konnte der Vorsitzende >n

Tätigkeitsbericht des Sekretärs Genossen Da - ! [C
.
,u « ' » . ^üchworle s- ' gen. daß der^Berlauf und

« iek geht hervor , dasz , während Ende 1020
B0 . 206 Mitglieder gezählt wurden . eS am 31 . De

jcmlwt 1922 nur mehr 28 . 033 Mitglieder gab .

In dem Bericht deS Genossen Waniek wurden

«iiigehend die in den letzten drei Jahren geführten
Kämpfe geschildert , Für die Kontrolle berichtete
Genosse H ü b n e r. Sein Antrag auf Entlastung
wurde einstimmig angenommen .

Am zweiten Tag der Konferenz besprach stk -
mosse Roscher dir die l ^eiverkscheften heute be >

Wegenden Probleme . Er wandle sich gegen alle
Versuche , die Gewerkschaften für parteipolitische
Zwecke zu mißbrauchen , wie dis im Auftrag der
Moskauer Weltbeglücker grfck ) ehen sei . Run nah .
men hintereinander mehrere Konferenzterlnehmer
das Wort , die politisch zur kommunistischen Pcir
1 « gehören , um die bolschewistisckie Auffassung von
den Aufgaben der stklverkld ?aften zu vertreten .
In einer Entschließung beantragte ein Vertreter
der Metallarbeiter , stkioerksck ' aftler Leimer . die
die Vorlegung des Materials über die VerHand -
tnngen mit den tschechischen Gewerkschaften und
die Herstellung der Einhcitsfornt .

Ihm antwortete unter anderem ausführi - ch
In Vertretung der Zentralgewerkschastskonimission
der Gen . Franz M a c o u n, der dem Vertrauens -
mann der Metallarbeiter vorhielt , daß er die Ver -
Handlungen mit den tschechischen Gewerkschaften
genau kennen müsse , weil schon im vorigen F * hrc
der Deutsche Gewerkschaftsbund in einer umfang »
reichen Darstellung , die in 200 . 000 Exemplaren
unter den Mitpsi - ern der angeschlossene » Ver »
bände verbreitet Norden ist , darüber ausführlich
berichtet hat . Aiaeoun setzte dann auseinander ,
unter welchen Umständen die Gewcrksch >ften in
den deutsche » Gebieten der Tschechoslowakei nach
dem Umstürze aufgebaut werden niußten und
wies nach , daß innerhalb de ? Deutschen ( hnverk -
schaftsbundes an internationaler Olawerkschrfts -

arbeit alles das geleistet worden ist , was pflicht¬
gemäß von internationalen Standpunkten ans z »
tun war . Im übrigen befaßte er sich mit den ,
Wesen der Gewerkschaftsbewegung , aufzeigend ,
daß die Methoden der Kommunisten znni Ruin
der Oletveikjchastsbemeguug führen müssen . Die
Auseinandersetzung über die gewerkschaftlichen
Zeitfragen währte bis in die späten Nachniittags -
stunden . Tie endete mit einem nochmals das

ganz : Gcbiet streifenden Schlußwort des Gen .
Roscher , und mit der Annahme einer En Ischlie -

Jgtng
des Gen . Schäfer gegen wenige Stimmen

ommumstifch gesinnter Teilnehmer , die folgenden
Wortlaut hat :

Iinmer heftiger und ungünstiger werden die
Vorstoße der Unternehmer aus die ohnehin beschei -
denen Lcbensmöglichkeiten der Arbeiter . Nicht
nur die wirtschaftliche Krise , sonder » auch die ge¬
werkschaftliche Zerrissendeii in einzelnen Berufs -
gruppen begünstigen die Pläne der Unternehmer ,
die Löhne zu verschlechter » und die Arbeitsbedin -

gungen nach ihrem Willen allein ; n regeln . Tie
Kämpfe der Arbeiter in allen Industriezweigen ,
so auch der gegenwärtige Alnvehrtamps der Arbei¬
tet in der chemischen Industrie beweisen aus das

Eindringlichste , wie notwendig eS ist , ans den Ge

werkschasten , die sich das Proletariat unter schwe -
ren Opfern in jahrzehntelanger Arbeit ausgebaut
hat , alle » Trennende fernzuhalten und jene Ein -
heitlichkeit im wirtschaftliche » Kampfe wieder her
zustellen , die von bolschewistischer Seite aus per
teipolitischen Beweggründen srivot zerschlagen
wurde . Darin allein erblickt die Kreiskonserenz
der Reichenberger Gewerkschaften die notwendige
und unerläßliche Boransfetznng , das in früheren
Kämpfen Errungene erfolgreich zu verteidigen .
Im Deutsche » Gewcrkschctstsbttnde der tschechoslo
wakischen Republik werden diese Grundsätze in
vollem Umfange vertreten , deshalb stellt sich die

Konferenz aus de » Boden seiner Beschlüsse und
bekennt sich damit rückhaltlos zu dem Programm
des Internationalen Gewerkschaftsbuches mit dem

Sitze in Amsterdam . In der Ueberzengnng , daß
der Deutsche Gewcrlschaftsbund in der Tschecho
slowakei schon bisher alles getan hat , um mit de »

tschechoslowakische » Gewerkschaften dieses Landes
eine einheitliche und damit erfolgreichere Kamps -
führung in allen wirtschafllichen und sozialpoliti ,
scheu Fragen herzustellen , vertraut die Konferenz
daraus und erwartet , daß die Bemühungen zur
Erreichung dieses gewerkschaftlich notwendigen
Zieles niit Umsicht und Ausdauer fortgesetzt
werden .

Die Berichte der MvnbatsPriifungSkommif

gn und der Biahlkommission wnriwn ohne De >
tte zur Kenntnis genommen und die Kreisgc -

toerkschastskommiffum nach den Vorschlägen der

die Beschlüsse der KrcisgewerkschaftSkonfercnz
diese zu einer der bedeutsamsten Tagungen deS
VroletariateS im Reichenberger Organisations
kocisc machte .

die Arbeitslosen deö Aussiger OlebieteS .

In der gestrigen Sitzung des V e r k e h r s^a u s -

s ch >i s s e o, i » der Abg . K r i v. (ischcch. Sozial -
öcmokvnO de » Antrag stellte , daß zu der nächsten
Sitzung des Verkehrsausschusses das Finanz -
Ministerium für öffentliche Arbeiten eingeladen
»verde , um über die Arbeiten , die im Jnvestitions -
Programm vorgesehen und technisch vorbereitet

sind , Bericht zu erstatten , sprach Abg . Genossin
K i r p a l über die furchtbare Arbeitslosigkeit und

verwies daraus , daß im Aussiger Bezirke
5000 Arbeitslose sind . Ein großer Teil der

Arbeitslosen könnte beschäftigt werden , wenn all

die Arbeiten , die in Ausisg vorgesehen und

äußerst dringend sind , durchgeführt werden könn -

ten . Nachdem cs sich auch um Arbeiten handelt ,
die aus sanitären Rücksichten ehestens in Angriff
genommen werden müßten , weil die s a n i t ä -

r e » Mißstände in Aussig schon Men -

schcnopfcr gefordert haben , wünscht sie
zu dieser Besprechung die Zuziehung der Bertre -
ler des Gesilndheitsministeriums . Dieser An¬

trag wurde angenommen . Genossin KirPal ver -
toies hierauf ans den schweren Abwehr -

kämpf der chemischen Arbeiter¬

schaft und auf die Verpflichtung der Regierung ,
hier vermittelnd einzugreifen .

Tic Bezahlung deutscher Importartikel . Als
vor eltva Jahresfrist sämtliche deutschen Außen -
handelSorganc die Fakturlerung und Bezahlung
der nach halbimlutarischen Länder » auszuführen -
den Waren in der Währung des BestimmungS -
landes forderten , hatte das tschechoslowakische
Finanzministerium verfügt , daß für die im Ans -
lande in tschechoslowakischen Kronen gekauften
Waren zwar die EinfilhrerlanbniS zu erteilen sei,
daß aber die Bezahlung nur in der Währung des

jeweilige » Herkunftslandes stattfinden dürfe .
Die deutschen Einfuhrwaren werden daher beim

Verlans » ach der Tschechoslotvalei in Kronen
fakturiert , jedoch i » Reichsmark bezahlt . Wegen
der aus dieser Maßnahme den deutschen Indn -
strien , die ans die Einfuhr von Rohstoffen und
ans die AilSkuhr ihrer Erzeugnisse angewiesen
sind , erwachsenden Nachteile hat die Planener
Handelskammer bei dem sächsisckwn WirtschaftS -
Ministerium beantragt , daß möglichst bald Ver¬
handlungen mit der Tschechoslowakei wegen
Aenderiing der in Rede stehenden WährnngSvor -
schriflcii angebahnt werden . Tollte dabei die
tschechoslowakische Regierung zu einer Aushebung
ihrer Verordnung nicht zu bewegen sein , so soll
nach dem Wunsche der Planener Handelskammer
die Anwendung entsprechender Gegenmaßnah
nie » ins Auge gefaßt werde » , um wenigstens
dann ans diese Weise ein Gleichgewicht für die
am Ans und Einfiihrhandel beteiligten Firmen
herzustellen .

^ yn ^ enwrle .
fti e " trotte not ert in :Die t ch hi t

•tflrid » La,w .
Berlin Mar ' » » 3 . 00
" . »im ö' ierr . ffr . 3133 . 01

Prazzer Kurse mit 25 . April .
liulii Wnri -

lon tzoll . GuIden . . . ' . 342 ' N0 l M40 0n
to . oon Mar : 10. 7»- 0 11 . 750 '
100 belli irrmikS . . . 104 25 l !>5 b
100 schweii . Frank . . <08 75 till ' u
l Pluiid Zlerling . . I5 ' / ' 87' ö0 IS ' J ' HTrO
100 Lire 100 . 25 17075
1 Dollar 34 . 10 00 34 50 0 »
100 franz . Franks . . 220 25 230 75
100 Dinar o4 . ö5 „ io 35 . 85 ' 00
1 00 maguar . Kronen 02 . 10 00 00 . 10B3
10 . 000 ooln . A? ark . . 0. 70 00 7 . 700 p
10 . 000 vnerr . Kronen . 4. 55 00 5. 05 00

Druclc- unct Verlsxssnstslt ( ZeseII >

schZkt m . In. l -i . I' eplilzt - d' citänsu ^
Tigehlcrgaiie 6, 1002

umpfiohlt Bloh den I*. X. liohör . on, Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kautieuten zur Her -

tellung von Drucksorten : wie Tabellen » Qchern ,
lirosehUrcn . Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds -
hOchern , Einladungen , Plakaten . Klugschrifien , Fak¬
turen . Briefpapieren elc in solider und rascher Aus¬
führung . Setzinaschinenbetrieb und Kotationabelrieb .

Züricher schknft ? ur ' e am 25 . April .
Gold

. . . 36 . 30 *01

. . . 25 . 50 00
. . . 0. 01 . 8 ) *00
. . . 27 . 15 00
. . . 214 . 50
. . . 0. 00 . 71*00
. . . " . 1000
. . . 10 . 34 00
. . . 5. 48 50
. . . 5. 50 *00
. . . 0. 01 . 12 : 50
. . . 0. 00 ' Oü

Ouris . .
London .

erlin .
: l ' i ' ailonb .
Holland .
Wien . .
Pudavcst .
. . a . .

clo Zlork
. elgrad .
' Warschau
lsien a?jt .

W ar>:
30 . 4 » 00
25 . 5200

27 . 20510
215 . 00

0. 0 i. 77- 51 •
11*11 00

10 . 3VOI
5. 4i »0 •
5. 00 ' Oj

0. 00 t 0

Literatur .
Die BetricbSräleoersassiing , WirlschoftSorgaui -

satlon und Arbeitersd ) gst von Bikior Stein zrehr «

beheisc für Bclricbsrgtcsd ) »Ien , Nummer 1) , heraus -

gegeben von der Zenlralgcwerksdiasiskemniission deS

d: ulsd >cn Gewerksch . istsbundcs in der Tsd?ed ) osl ' >
wakci , Reichen borg , 1022 . — Eine » der cmpsindlich -
le » Mängel »ad > dem Jnkrostlretcn des Betriebs -

ansschüsscgcsetzes bildete das Fehle » icglichcr Lehr -

bchelsc in de » Schule », weiche der Ausbildung der

Mitglieder der Bctriebsousschüsse dienten . Diesem

Bedürfnis trug zunächst schon z » Beginn 102t die

Union der Bergarbeiter Red ) n » » g , ' » dem sie ein

Lchrtnidi für ihre ersten Bctricbsrätesdnilen . die im

Frühjahr 1021 stattfände », Herausgaben . Nachdem

da » Bclr ! ebsa »Ssd ) ! isscgcsctz für die andcrcu Brau -

che » angenommen war , ging » nn die Zentralgewcrk -
chaftskommission des deutschen GewcrkschastsbnndcS

daran , nussührlichcre Lehrbchclse zu schassen , van

denen bereits fünf erschienen sind . Eines dieser

Lchrbüchtcin , welches sowohl dem Vortragenden ein

Behelf beim Unterricht ist , als auch das Gedächtnis
der Schüler unterstützt , behandelt die Grundzügc der

W! rljd >astsk »nde , ein zweites die Gewerbchygicne ,
ein drittes Tarifvertrags - und Lohnformen , ein vier -

tcs kaufmännische BetricbSführnng und das soeben

erschienene Büchlein von Viktor Stein behandelt^ die

Betricbsrätcversassnng im allgemeinen . Zunächst
wird in einer historisdicn Einleitung auseinander -

gesetzt , wie die Arbeiterschaft überhaupt zur Be -

tricbsrätcversassung kam , daß auch diese etwas hl -

storisch Olewordencs ist , daß cs das Ergebnis jahre¬

langer Kämpfe ist , die die Gewerkschaften um ihre

Anerkennung sowie um die Anerkennung der Ver »

trauensmänner in den Betrieben führten . Beson -
dcrs interessant ist in diesem Zusammenhang der

Hinweis Steins ans das 1805 zum crstcnmalc er -

schiencnc bekannte Werk von Fr . A. Lange über die

„Arbeiterfrage " , rniS dem die früheren Generationen
der Arbeiter so viel gelernt haben und in dem schon
die Forderung nach Bclricbsausschüssen , bis ins

einzelne ausgeführt , erhoben wurde . Stein geht
dann auf das Wesen der BctricbSrätcvcrsossung
über und behandelt nadieinander die gewerkschaft¬
lichen . die sozialpolitischen und die Wirtschaftsorgan ! »
satirischen ' Ausgaben der Betriebsräte . Ungemein
wertvoll ist auch das umfangreiche Kapitel des Bu -

chcS, welches sich mit dem tschcchostowakischen Gc -

setz über die Betriebsausschüssc befaßt . Es wird vor¬
erst das Olesctz im vollen Wortlaut wiedergegeben
und dann auf jede einzelne Bestimmung kritisd ? ein -

gegangen , wobei lehrreiche Vergleiche mit dem beut -
scheu und dcuischöstcrrcichischen Gesetz in jedem De -
tail herangezogen werden . In den zwei Schluß -
kapiteln behandelt dann der Verfasser das Verhält -
nis von Arbeitern und ZlngcstcUten sowie das Verhält¬
nis zwischen Betriebsrat und Gewerkschaft . Insbe¬
sondere unsere Gcwcrkschaflssckrctärc , denen die

Ausgabe obliegt , die Mitglieder der Bctriebsaus -
ansschiisse mit dein Inhalt des Gesetzes und daher
mit ihren Rechten , und Pflichten , bekannt zu ma -
d>cn, werden daS Erscheinen dieses aus Veranlassung
der GcwcrksdiastSkonimission herausgegebenen Bn -
ches lebhaft begrüßen , ebenso natürlich alle Schüler
der Betricbsausschüsscschulcn und alle Mitglieder
der Betriebsausschüssc . Zur Schulung der Mitgiie -
der der Betriebsausschüssc wäre eS nur noch noi -
wcndig , das irgend eine gcw: rkschastliä >c Stelle alle
Entscheidungen der Schiedskommissionen über Streit¬
fälle , die ans dem Gesetze hervorgehen , sammeln
würde , weil durd > die Kenntnis der bisherigen In -

26 . April <923 .

dikalur manches Unrecht , das an den BeirrevS . iuS -

sdinßniitglicdcrn und dadurch an der Arbeiterschaft
verübt wird , beseitig ! werden würde Allenfalls
hat sich die Gcwerksihaslskoninussion durch Sie He¬

rausgabe ihrer Schriftenreihe ein Verdienst an der

Hebung des geistigen Niveau « der Mitglieder acr

Bctricbsausschi ' sse erworben und eS wäre in wün¬

schen , daß jedes Mitglied eines BeiriebSausschusseS
im Besitze sowohl der neuesten Broschüre oeS Ge -

nosscn Stein als auch der anderen Broschüren » s
der Schriftenreihe der GewerkschaftSkominisiion
wäre . o. «t .

ftunft und Wissen .
Neues Theater . Heule , Donnerstag , die Gilbert .

Operette „ Katja , die Tänzerin " , morgen Freitag
Gastspiel Schwarz - Ocswig „ Tosca " , SamSlag 2. 00

Uhr Nrania - Klassikervorstellung „ Der Traum ein

Leben " , 7 Uhr Gastspiel Leopold Kramer „ Der
Widerspenstigen Zähmung " ; Sonnlag , 5 Uhr . Gast -

spiel Oeslvig - Fleischcr „ Die Meistersinger von Nürn -

bcrg " .

Kleine Bühne . Heute , Donnerstag , Samstag
und Sonntag nachmittags Gastspiel Morgan „ Ein -
aktcr " ; Freitag Bankbcamtcnvcrband Weisels
„ Schweiger " ; Sonntag , halb 8 Uhr zum 25. Male

„ Die kleine Sünderin " .

Malseslsclcr der deutschen Arbeiterschaft . Mon -

lag . den 30. April , 7 Uhr , bei halben Preisen
McnerbccrS große Oper „ Hugcnollcn " mit Eharlotte

Biereck - Kimpel , Fritz Kraus und Wanda Schnitzing
als Gästen . Karlen bei Optiker Genossen D c u t s d>,
Graben 25.

Am der Nüttei .
Jugend e vcgung .

Sozialistische Jugendorganisation , Prag . Frei -
rag , den 27. April d. I . , 8 Uhr abends , findet im
Bcrcinshcim „ Tculsdier Arbeiter " , Prag II , Smci -

kagassc 27, unsere MonalSvcrsammlnng mit Bor -

trag des Genossen Hornig über „ Der Weg zum
Sozialismus " statt , zu welcher die Jugendgenossen
und Jngcndgcnossinncn in Anbetracht der wichtigen
und inhaltsreichen Dägesordnnno best ! mint er -
scheinen mögen .

Bereinsnaihrichsen .
Tonristenverelii „ Die Naturfreunde "

Prag II .
20. April * . Zur Baumblüte ,

Elbtal , nach PraSkowitz . Zufam -
menkunft 5*lt Uhr Masarykbabnhof .
Abfahrt 0. 25, Legitimationen . Per -

pslcgung . Führung : Schönsclder , Heller .
20. April : Rcvnic —Karlstein . Abfahrt 0. 05.

Wilsonbahnhof . Führung : Rcisingcr .
1. M a i : Teilnahme an der Maifeier . — ?lacki -

mittags Teilnahme on der Fahr « nach Kladno , Ab -
jährt 14 . 25 Masarykbahnhos . 1501

Mit : eiluns,en aus dem Bublikvm .

j Moorbad Bohdanei j
bei Pardublc j

| heilt p: rtnliircicli Hhniimntinmus . Finnen - u. Nerven - 1
j krniiklicllon . Mndcrno Klnrlcbtnnjr —' /onlralhcminn i
; Auni .-1' dolinto l ' arkniilnRoa . Wuldiire Ommihnnir . •• Vorzliullcho Vcrpfl " irunir . Tttvl . Konzerte . Sommer - «
; salnon hcglnnl n»> - Mnl Telefon Nr. 2 Anfmircn !
S erlcdist und Infnrmntloncii «rlellt uiiiKohoml dt » !
j llnili - il <ri -klon DI » I . vi ' iinR lirjrt In de » Illlndnn des .
! Ili ' rrn MUl) r . O. Hoiilnek . Innuluhrlpcn Fach - und !
i llndsarztuH im Welthnde Marienhnd ». Dad Podftbrad . i

Örrnnogebtr : Ir Ludwig I z e ch und Karl Setmak .

fflcronlroorllldjet Slcbahtcur : Dr ttmll Strauß .
Druck : Dsulschc Zellungs >AbllengefeNlchaft . Prag .

Filr den Druck verantwortlich : C Holls

^ STEMPEL
\ Wm F. CHMEL

jPrag II., Na' - azanka 18.

Die BoIföbutfjTiaiiOIffng

EcM Sanier .
Liarlsbad

unterhält ein reichhal -
tigcs Lager jeder Art

titeralur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

raichcst geliefert .
'

ist und bleibt stets

liffilsuidrKe

AM- llllö Dilti*
pciRDc forliettt
die Bcautiveriung einet

Unmenge von Bertaal -
liiiinsfrogcn . NoackS Da .
Icketibmt , tUr Kommunal -
polililer dielet »ch ähnen
aui diesem Gebiete als
Führer on . Bestellen Sie
»och beute durch Postkarte

bei der

Luchiiandlung Freihei !
2eptig , Schönau

Theresicngasse 13.

Ve^ußen S\ e von Ihrem Schuhmdcher
dds Anbringen von

Berson Gummi - Absätzen und

Gummi - Soklen
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